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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Die Hauptſtadt Spaniens, Madrid, iſt von Unruhen 
heimgeſucht worden. Eine Militair⸗Revolte, die eine mehr 
liberale Regierung einzuführen bezweckte, war die Urſache. 
Es war am 19. Januar Nachmittags, als der Unterlieute⸗ 
nant und Adjutant bei dem zweiten Regiment der leichten 
Infanterie von Aragonien, Don Joſeph Cardero, einen 


Theil der Soldaten dieſes Corps, nebſt einem Offiziere und 


zwei Unteroffiziere, verfuͤhrte und aus ihren Quartieren lockte. 
Sie marſchirten nach dem Puerto de Sol, bemaͤchtigten ſich 
plötzlich der dortigen Wache und erklärten ſich als im vollkom⸗ 
menen Aufrubr⸗Zuſtande befindlich. Der General Capitain 
von Neu⸗Caſtilien, Don Joſeph Canterac, begab ſich, be⸗ 
ſeelt von Eifer und Patriotismus, ſogleich dorthin, um die 
Aufcührer zu ihrer Pflicht zurückzudringen; allein er fiel als 
ein Opfer feiner Treue und Ergebenheit, indem er auf eine 
feige Weiſe in dem Tumult ermordet wurde, waͤhrend die 
verfübrten Soldaten ſich vertheidigten und die Worte, welche 
den Spaniern die theuerſten find, entweihten. Als die Re⸗ 
gierung von dieſem traurigen und ſchaͤndlichen Ereigniſſe in 
Kenntniß gesetzt war, ergriff fie ſogleich die Eräftigften Maß⸗ 
regeln, um ihrer Autorität Achtung zu verſchaffen und den 
Zweck dieſer Unordnung zu vereiteln. Die Garniſon, wozu 


einige Compagnien des empoͤrten Regiments gehörten, fo wie 
die Stadt⸗Miliz, verſammelten ſich mit unglaublicher Schnel⸗ 
ligkeit und griffen, nachdem ſie die ihnen angewieſenen Po⸗ 
ſten eingenommen, die Rebellen mit dem Enthuſiasmus und 
Muth an, der fie charakteriſirt. Zugleich zwang das krͤͤftig 
unterhaltene Artilleriefruer aus der Mayor⸗Straße die Meu⸗ 
terer, ſich in der größten Unordnung in das Poſt⸗Gebaͤude zu 
werfen, wo ſie ſich zu vertheidigen ſuchten. Als ſie jedoch 
ſahen, daß fie eingeſchloſſen waren und das Unnuͤtze ihrer Anz 
ſtrengungen, fo wie die Größe ihres Verbrechens erkannten, 
flehten fie die Gnade der Koͤnigin-Regentin an, indem fie 
vorgaben, daß fie verführt worden ſeyen. Sie erklärten es 
ſey ibr ſehnlichſter Wunſch, die Königin und das Königl. 
Statut zu verteidigen, und baten um die Gnade, fich zu der 
Nord⸗Armee begeben zu dürfen, um die Sache der Legitimitaͤt 
mit ihrem letzten Blutstropfen zu vertheidigen und dadurch 
ihr Vergehen auszulöſchen. Die Königin, deren Liebe für 
die Spanier bekannt iſt, ließ dieſen Irregeleiteten ihre Gnade 
zu Theil werden, und an dieſem Abend haben fie ſich mit dem 
übrigen Theile des Regiments nach Alcohendra (Staͤdtchen, 
2 Stunden von Madrid, auf der großen Straße nach Bur⸗ 
gos) begeben, um das einzige Mittel zu ergreifen, welches 
ihnen zur Wiedererlangung ihrer Ehre, die fie fo leichtſinnig 
auf's Spiel geſetzt haben, übrig bleibt. Die Königin behielt 
(23. Jahrgang. Nr. 7.) 


ſich zugleich das Recht vor, die Haupt⸗Anſtifter des Aufſtan⸗ 
des zur Rechenſchaft zu ziehen, um der Gerechtigkeit Genug⸗ 
thuung zu verſchaffen, und alle diejenigen abzuſchrecken, welche 
etwa dergleichen Verſuche wiederholen wollten. Die Bewoh⸗ 
ner von Madrid blieben vollkommen ruhig und nahmen auf 
keine Weiſe Theil an dem verbrecheriſchen Aufſtande, der ſich 
auf das Puerto del Sol beſchraͤnkte. — Anderen Nachrichten 
zufolge, ſind 550 Soldaten in den Aufſtand verwickelt. Dem 
Capitain Don Louis de Palafor iſt der rechte Arm zerſchmet⸗ 
tert, ein Offizier der Königl. Garde zu Fuß iſt verwundet, drei 
Soldaten deſſelben Corps find getoͤdtet und funfzehn verwundet. 

Nach neueſten Nachrichten herrſcht nach dieſem Vorfalle 
in Madrid wieder Ruhe; allein man befuͤrchtet von der 
Schwoͤche und Nachgiebigkeit, welche die Regierung am 
18. Januar zeigte, die ſchlimmſten Folgen. Der Marſch 
des exilirten Regiments glich einem Triumph⸗Zuge. In 
dem Staͤdtchen Alcohendras, wohin es geſchickt wurde, was 
ren Abends alle Häufer illuminict, — 


Daß nach ſolchen Begebenheiten die Sitzung der Landes⸗ 


Deputirten (Prokuradoren) wichtig ſeyn bürfte, bewieß ſich 
am 19. Januar. Herr Carrasco griff den neuen Ktiegs⸗ 


Miniſter, General Llauder, ſehr an und ſagte: „Seit der 


jetzige Kriegs⸗Miniſter zur Macht gelangt ſey, hätten ſich 
Gerüchte von heftigen Diskuſſionen im Kabinet verbreitet 
und daß ein Mitglied eifrig darnach ſtrebe, ſich ſolche Perſonen 
zu Kollegen zu verſchaffen, die der gegenwärtigen Ordnung 
der Dinge völlig abgeneigt find. Es gaͤbe eine Partei, die 
eine fremde Intervention wuͤnſche, und eine der als Kandis 
daten für das Kabinet erwahnten Perſonen waͤre ſehr bei einer 
ſolchen Intervention betheiligt. Ein fo zuſammenzeſetztes 
Kabinet koͤnne nicht von Dauer ſeyn, es muͤſſe aus Maͤn⸗ 
nern beſtehen, welche dieſelben Anſichten hegten.“ — In 
fortgeſetzter Rede tadelte Herr Carrasco den Kriegs: Minifter 


wegen der Lauigkeit des Krieges im Norden, und wegen 


Nichtabſendung der von Mina verlangten Truppen; be⸗ 
ſchuldigte Erſteren noch, bei dem Aufſtande am vorigen Tage 


nichts gethan zu haben, um dieſe Inſubordination zu unters 


drucken. Er ſey der Meinung, daß die Kammer eine De⸗ 
putation an die Königin ſende, um ihr zu erklären, daß das 
Miniſterium in feiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung nicht 


ohne Gefahr für den Thron fortbeſtehen koͤnne, und man 


muͤſſe zugleich einen Vorſchlag in dieſer Beziehung machen. — 


Der Kriegs⸗Miniſter nahm hierauf das Wort, zaͤhlte ſeine 


Verdienſte her und verſicherte, daß er bereit ſey, in der Ver⸗ 


cheidigung des Landes, Iſabella s II. und des Königlichen 


Statuts mit ihr zu ſterben. — In der Sitzung der Profurados 
ren am 20. erklärte der Kriegs⸗Miniſter auf eine an ihn gerich⸗ 
tete Frage wegen einer fremden Intervention, „daß allerdings 
im Kabinette davon die Rede geweſen ſey, und daß er ſie 
für nothwendig halte.“ — Dieſe Nachricht brachte 
in der Kammer und auf den Gallerien, ſowie außerhalb des 
Hauſes, nachdem ſie bekannt worden, eine große Aufregung 
bervor. Es wurde ein Aufſtand befürchtet, und die Regie⸗ 
rung ließ die Garniſon und die Stadt⸗ Miliz unter die Waffen 
treten. Man glaubt allgemein, daß Llauder und ſeine Partei 


eine fremde Intervention wuͤnſchen, nicht allein die Karliſten 
zu unterdrücken, ſondern auch um den Fortſchritten in der 
öffentlichen Meinung Einhalt zu thun. 

In Frankreich haben in den Kammern zwiſchen den 
Landes⸗Deputirten und den Miniſtern wieder lebhafte De⸗ 
batten Statt gefunden. In der Sitzung am 22. Januar 
verlangte ein Deputirter Aufſchlüſſe von der Regierung über 
das gegenwärtige Liquidations⸗Geſchaͤft (gegenfeitige Geld⸗ 
forderungen Polens betreffend) zwiſchen Rußland und 
Frankreich; der Miniſter Graf de Rigny erklaͤrte ſich be⸗ 
reit, dieſe Aufſchlüſſe zu geben, verſicherte aber der Kam⸗ 
mer, daß aus dieſem Liquidationsgeſchaͤft keine neue Laſt für 
Frankreich erwachſen würde, In der Sitzung der Kammern am 
26. Jan. wurde dieſe Sache weiter verhandelt, die opponi⸗ 
renden Deputirten vermeinten, daß von einer Liquidation 
mit Rußland wegen Anforderungen Polens betreffend, gar 
nicht die Rede ſeyn koͤnne, indem ſich Frankreich ja durch die 


Konvention vom 25. April 1818 von allen Schulden an die 


verbuͤndeten Mächte, welchen Namen fie auch haben moͤch⸗ 
ten, befreit haͤtte. Die Miniſter Graf de Rigny und Herr 
Thiers widerlegten dieſe Anſicht und ſagten, daß die gegen⸗ 
ſeitigen Forderungen wegen dem fruͤheren Herzogthume War⸗ 
ſchau eine Ausnahme machten; ſie bewieſen dieß durch eine 
abgeſchloſſene Konvention vom 27. Septbr. 1816, welche 
nicht Öffentlich früher bekannt geworden. Nach mehreren 
heftigen Erörterungen ging die Kammer über dieſe Frage zur 
Tagesordnung uͤber. — Der Ruß. Botſchafter zu Paris, 
Graf Pozzo di Borgo, iſt an die Stelle des zuruͤckgetretenen 
Grafen Lieven zum Botſchafter an den Londner Hof ernannt 
und wird unverzuͤglich dahin abgehen. Man glaubt, daß 
ber Graf Medem, gegenwärtig Ruß. Geſchaͤftstraͤger in Lon⸗ 
don, vorläufig den ruß. Geſandten in Paris vertreten wird. 

Aus Belgrad meldet man vom 19. Jan., daß in Ser⸗ 
bien eine auftuͤhreriſche Bewegung ſtaltgefunden habe, weis 
che von einigen Primaten in der Abſicht angezettelt worden 
ſey, dem Fürſten Miloſch die Zügel. der Regierung zu ent⸗ 
reißen, und feinen Sohn, den Erbprinzen Milan, an deren 
Spitze zu ſtellen. Neuere Nachrichten aus Belgrad vom 
22. Januar beſtaͤtigen diefe Angaben im Wiſentlichen und 
verſichern Übrigens, daß nur einige Capitaine und Kneſen, 
und grade ſolche, die dem Fuͤrſten Miloſch zum größten 
Danke verpflichtet ſeyen, den Aufruhr angefacht, daß dies 
ſelben zwar mittelſt der groͤßten Verſprechungen, und durch 
falſche Vorſpiegelungen aller Art, einige taufend Leichtglaͤu⸗ 
bige aus dem Volke bei Kiupria zu ſammeln vermocht ha⸗ 
ben, daß es jedoch dem Fuͤrſten Miloſch, welcher alſogleich 
ſeinen Bruder gegen die Rebellen beordert habe, gelungen 
ſey, des Aufruhrs Meiſter zu werden und die Rebellen zu 
zerſtreuen. Bertits find viele der Aufrührer auf der Flucht 
von dem Volke, das ſich ganz für den Füͤrſten erklärt hat, 
gefangen, und gebunden nach Kragujewag eingeliefert worden. 

Neuere Briefe aus Nord ⸗ Amerika ſprechen von bes 
deutenden Seerüſtungen, welche die Vereinigten Staaten 
machen, um auf einen etwaigen Krieg mit Frankreich vor» 
bereitet zu ſeyn. 


Oeſterrei ch. 2 

Seit einigen Tagen erfaͤhrt man mit Beſtimmtheit, daß 
beträchtliche Reductionen in der Kaiferlichen Armee beſchloſſen 
find, Das mobile Armee⸗Korps in Italien fol auf den Frie⸗ 
densfuß geſetzt, von allen Regimentern ſollen überhaupt bis 
40 Mann per Kompagnie beurlaubt und die hierdurch bei der 
Kavallerie, Artillerie und dem Fuhrweſen disponibel werden⸗ 
den Pferde verkauft werden. Dieſe Angabe findet Glauben 
und einzelne Thatſachen beftätigen fie, 


Niederlande. 


Se. Königl. Hoh, der Prinz von Oranien befindet ſich 


fortwährend auf dem Wege der Beſſerung. Aerztliche Bul⸗ 
letins werden nicht mehr ausgegeben. 5 
Italien. 

Man ſagt allgemein, der Pabſt habe ſich durch die Gräuel 
des Bürgerkrieges in Spanien bewogen gefunden, Vorſtel⸗ 
lungen an die Mächte zu richten, daß fie wo moͤglich dem 
Blutvergießen daſelbſt ein Ziel fegen möchten. Eine für alle 
Theile milde und verſoͤhnliche Sprache ſoll dieſes vaͤterliche 
Erxmahnungsſchreiben auszeichnen, welches zugleich darauf 
antragen ſoll, nach einer getroffenen gemeinſamen Ueberein⸗ 
kunft die ſtreitenden Parteien zum Frieden zu vermögen, Es 
wäre zu wünſchen, eine fo ftowme Stimme faͤnde Gehör, 
da es ſcheint, als wolle unſer Jahrhundert in dieſem Kriege 
alle früheren an Graͤuelthaten übertreffen. Briefe und Rei⸗ 
ſende aus Spanien machen die ſchreckhafteſte Schilderung 
von dem jetzigen Zuſtande des ſchoͤnen Landes, in welchem 
nach und nach alle Unterthanen⸗ und Familienbande zerriffen 
werden. 

England. 
Man fpricht davon, daß Unterhandlungen gepflogen wür⸗ 
den, die Angelegenheiten Spaniens durch einen Kongreß zu 

London auf guͤtlichem Wege auszugleichen. 
handlungen ſollen bereits durch Lord Wellington mit den 
Miniſtern der Koͤnigin⸗-Regentin und Don Karlos anger 
knuͤpft ſeyn. Sowohl Marie Chriſtine als auch Don Karlos 
dürften aus Spanien entfernt, Donna Iſabella mit dem 
älteften Sohne Don Karlos verlobt und bis zu ihrer Groß⸗ 
jährigkeitder Obhut eines Kloſters anvertraut werden. Er⸗ 
ſtere ſollten, unter Buͤrgſchaft der vermittelnden Maͤchte, 
von der ſpaniſchen Regierung eine jährliche Revenuͤe erhalten, 
Ein aus 6 Mitgliedern beſtehender Regentſchafts⸗ Rath ſolle 
gebildet werden, um das Land zu regieren. 

Man glaubt, daß dem ſeit einigen Tagen von den 
Franzöſiſchen Blättern beobachteten Stillſchweigen über die 
Amerikaniſchen Forderungen die Abſicht der großen Mehr⸗ 
heit der Deputirten zu Grunde liege, nach den Antraͤgen 


der Regierung zu ſtimmen. 


Aus Madras (Ofindien) find Nachrichten bis zum 6. 


Oktober zu London eingegangen. Zu Muttra herrſchte die 
Cholera, und die Gegend um Bhare war ganz uͤberſchwemmt. 
Lord Bentinck gedachte ſich am Zoſten nach Bangalore zu ber 
geben, und von da nach Madras, wo er fich in dem Königl. 
Schiff „Curagao“ nach Kalkutta einſchiffen wolle. Es wa⸗ 


* 


Geheime Unter⸗ 


ren Operationen gegen den Ra- ſchah von Dſchudpore, Made 
med Sing, im Werke, und man glaubte, daß die beabſich⸗ 


tigten Maßregeln augenblicklich ſeine Unterwerfung zur Folge 
haben wuͤrden. Die Koſten der Operationen ſollten dann 
aus feiner Kaffe beſtritten werden. Von dem häufigen Re⸗ 
gen, der in Indien gefallen war, verſprach man ſich die bee 
ſten Folgen für die Aerndte. Zur Bekriegung des oben ge⸗ 
nannten Radſchah's ſind bereits 10,000 Mann von den 
Truppen der Oftindifhen Kompagnie gegen die feſte Stadt 
Dſchaudpur, die eine Garniſon von 15,000 Eingeborenen 
hat, ausgeſandt worden. Der Radſchah ſoll ein Heer von 
60,000 Mann gefammelt haben. Es herefchte daher beim 
Abgange der letzten Nachrichten in Oſtindien viel Bewegung. 

Aus Oſtindien berichtet man, daß die Truppen von 
Oude das brittiſche Gebiet verletzt, und in Rowſchowra ein 
ſchreckliches Blutbad angerichtet haben. Als die brittiſchen 
Behoͤrden mit bedeutender Macht dort erſchienen, fand man 
uͤber 180 Leichen daſelbſt liegen; viele andere waren in den 
Fluß geworfen und 15 Verwundete hatte man lebendig ge⸗ 
ſpießt. Man glaubt, daß die brittiſche Regierung dieſen 
Graͤuel ſtreng rächen werde. 

Als der Herzog von Leuchtenberg, der ſich den 22. Jan. 
in Falmouth eingeſchifft hat, von dem Herzoge von Welling⸗ 
ton Abſchied nahm, uͤbergab ihm dieſer einen prachtvollen 
Saͤbel von Engliſcher Arbeit, als Zeichen ſeiner Achtung.“ 
Der Empfänger erkannte in feinem Danke, wie der Mor⸗ 
ning Herald erzählt, das Schmeichelhafte an, welches 
darin liege, daß der groͤßte Krieger ſeines Zeitalters und der 
Nebenbuhler ſeines Großvaters ihm einen ſolchen Beweis 
ſeiner Achtung gebe. 

Der Holländiſche Miniſter Baron van Zuylen van Nye⸗ 
veldt hat London am 24. Jan. wieder verlaſſen, und dieſe 
Abreiſe ſcheint zu beftätigen, daß feine Anweſenheit keinen 
diplomatiſchen Zweck, am wenigſten aber eine Wiederanknu⸗ 
pfung der Londoner Konferenz: Verhandlungen zum Grunde 
hatte. Privatangelegenheiten ſcheinen ſeine Anweſenheit er⸗ 
fordert zu haben. 

? ch weden. 

In Betreff der Klage, welche von dem Juſtiz⸗Anwalt der 
Reichsſtaͤnde auf den Antrag des Konſtitutions⸗Ausſchuſſes 
gegen die Mitglieder des Staats⸗Raths, weil ſie angeblich die 
Konſtitution uͤberſchritten, erhoben wurde, hat der hohe Ge⸗ 
richtshof am 17. Januar durch ein Urtheil erklaͤrt, daß eine 
ſolche Klage gegen alles Recht und ohne Grund erhoben wor⸗ 
den, und der Prozeß durchaus unzulaͤßig ſey. 


Spanien. 


Die Regierung der Königin von Spanien hat nun 
durch ein Dekret vom 12. Januar, Navarra und die Baski⸗ 
ſchen Provinzen in den Belagerungs⸗Zuſtand erklart. Die 
Militair-Behoͤrden bekleiden demnach die hoͤchſte Gewalt. 
Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze find für die Waffen 
der Königin noch unguͤnſtig. 


Aus Sevilla und Cadix find zu Madrid Nachrichten ein⸗ 


gegangen, daß vier ziemlich bedeutende Korps Guerillas mit 
* 


Berwegenheit dieſe Provinzen beunruhigen. Man verlangt 
Truppen. Aus Valladolid iſt ebenfalls die unangenehme 
Nachricht angelangt, daß das Provinzial⸗Regiment von 
Betanzos, nachdem es feinen Oderſten und zwei Offiziere 
getoͤdtet, ſich für Don Karlos erklärt habe. Der General 
Manzo, der ſich in Burgos befand, iſt ſogleich an der Spitze 
zweier Regimenter abgegangen, um das empoͤrte Regiment 
zum Gehorſam zuruͤck zu bringen. 

Nach einem Privatfhreiben aus Madrid iſt am 5. Ja⸗ 
nuar das Gefecht des General Caratala mit dem General 
Zumalacarreguy, bei dem Geburtsorte des Zumalacarre⸗ 
guy, Horamaesteguy, (eine Stunde von Villareal und Za⸗ 
maraga bei Villafranca entfernt), welches zwei Tage dau⸗ 
ette, fuͤr die Truppen der Koͤnigin ſehr ungluͤcklich ausge⸗ 
fallen. Letztere mußten fliehen und wurden bis Vergara 
verfolgt. Das Regiment Cordova hat allein 13 Offiziere 
verloren. Das Korps des General Jaureguy buͤßte, außer 
vielen Todten und Verwundeten, 2 Offiziere und eine ſehr 
große Anzahl Soldaten ein, die gefangen wurden. Am 
ſchlimmſten ging es dem Korps des General Espartero, wel⸗ 
ches ſich foͤrmlich aufloͤſete. Die Karliſten nahmen mit ge⸗ 
faͤltem Bayonnet die Kanonen. 

General Valdez hat ſich geweigert, unter Mina 
zu dienen. 

Ueber den, bei der Revolte am 18. Jan, erfolgten Tod 
des General⸗Kapitains, erfaͤhrt man noch folgendes Naͤhere. 
Als er erſchien und nach dem Anfuͤhrer der Rebellen fragte, 
trat der Lieutenant Cardero hervor. Zwiſchen Beiden ent⸗ 
ſtand ein Wortwechſel, und als der General⸗Kapitain einem 
Grenadier befahl, nach den verſchiedenen Kaſernen zu gehen, 
um den Soldaten Befehle zu uͤberbringen, verbot es ihm 
Cardero. Hierauf rief der General aus: „Wie! dem Ge⸗ 
neral⸗Kapitain nicht gehorchen?“ zog ſeinen Degen und er⸗ 
hob den Arm, als ob er den Lieutenant bei der Bruſt ergrei⸗ 
fen wollte. Dieſer trat einige Schritte zuruck, kommandirt: 
„Feuer!“ es fiel ein Schuß und der General⸗Kapitain ſtürzte 
mit den Worten: „Lange lebe Iſabella II. und die Freiheit 
des Landes!“ zu Boden. Drei andere Schuͤſſe aus den 
Reihen der Soldaten und einer aus dem Fenſter des Poſtge⸗ 
baͤudes machten ſeinem Leben ein Ende. 

Nachrichten von der Spaniſchen Graͤnze vom 22ſten zu⸗ 
folge, wurde Eliſondo noch immer von 2000 Karliſten un⸗ 
ter dem Kommando Sagaſtibelza's belagert; indeſſen hatte 
das Feuer etwas nachgelaſſen, da die in Etchalar gegoſſenen 
Kanonen ſich als unbrauchbar erwieſen hatten. 


Portugal. 

Zu Liſſabon werden bereits alle Anſtalten zum feierlichen 
Empfange des Herzogs von Leuchtenberg getroffen. — Am 
15. Januar fiel zu Liſſabon eine empoͤrende Scene vor; bes 
kanntlich hatte vor laͤngerer Zeit mit dem General⸗Major 
Doyle und dem Brigade General Bacon ein Streit Statt 
gefunden; Jedermann glaubte, dieſe Sache ſey beigelegt. An 
erwähnten Tage begegneten einander Beide zu Pferde, nahe 


bei dem Arſenal. General Bacon ritt auf Erſteren zu und 
ſagte zu ihm: Sie verdammter Schurke erheben noch Anklage 
gegen mich? (General: Major Doyle hatte ſich naͤmlich aufs 
Neue bei der Deputirten« Kammer über ihn und den Oberſt 
Shaw beſchwert, und Letztere wurden vom Kriegs⸗Miniſter 
zur Unterſuchung gezogen;) Gen. Doyle erwiederte: „General 
Bacon, ich habe nichts mit Ihnen zu ſchaffen, ich werde An⸗ 
klagen erheben, ohne Sie zu fragen, und ich habe beſchloſſen, 
das Geſetz feinen Gang gehen zu laſſen!“ Hierauf ſchlug 
Gen. Bacon den General⸗Major mit einem dicken Stock; der 
Stock traf den Arm und verletzte ihn ſehr. Doyle vertheidigte 
ſich mit der Reitpeitſche; er ward aber auf den Hals des Pfer⸗ 
des nieder⸗ und ihm fein Hut adgeſchlagen. — Wahrſchein⸗ 
lich giebt dieſer Vorfall ein Duell. — Zur Aufklärung die ſet 
Sache diene noch, daß Gen. Bacon ſchon früher gedroht hatte, 
den Gen. Doyle durchzuptügeln, Dom Pedro es aber vers 
ſprochen, dieß nicht zu thun; fpäter hatte er gegen andere 
Perſonen geaͤußert, wenn Doyle wieder ſeinen Namen miß⸗ 
brauchen würde, würde er fein Verſprechen für ungültig ers 
klaͤten, und dieß iſt nun geſchehen. 


Amerika. 

Aus New⸗York wird gemeldet, daß der Praͤſident dem 
Repräfentanten «Haufe am 27. Dezember die verlangten Ak⸗ 
tenftüde in Bezug auf den mit Frankreich abgeſchloſſenen 
Traktat vorgelegt habe, und ein Wafhingtoner Kotreſpondent 
des Journal of Commerce verſichert, daß der General 
Jackſon den Wunſch ausgeſprochen habe, den Frieden mit 
Frankreich erhalten zu ſehen; er ſoll zu feinen Freunden ges 
ſagt haben, daß er feſt überzeugt ſey, Frankreich werde red⸗ 
lich gegen die Vereinigten Staaten handeln ‚und daß es un⸗ 
nöthig ſeyn wurde, eine feindliche Stellung gegen jenes Land 
einzunehmen. 

Per ſie n. 

In St. Petersburg ſind nun offizielle Nachrichten aus der 
Hauptſtadt Perſiens, Teheran, vom 22. Decbr. 1834 
eingegangen. Der Erbe der Krone dieſes Reiches, Moham- 
med Schach, als ſolcher von England und Rußland auch 
anerkannt, hat, nachdem einer feiner Oheime, Zilli Sul 
tan, welcher ihm die Krone ſtreitig zu machen Willens ſchien, 
ſich ihm unterworfen hatte, da die kriegeriſchen Stämme, auf 
die er ſich verließ, von ihm abfielen, feinen feierlichen Einzug 
zu Teheran gehalten, und man hofft, daß die Autorität dier 
ſes Fürften nun ohne Hinderniß in dem ganzen uͤbrigen Reiche 
anerkannt werden wird. Der Prinz reſidirte früher zu Tabris. 


Turkei. 

Mehrere deutſche Blaͤtter berichten aus Smyrna 
vom 27. Deebr.: „Die engliſche Escadre, welche ſeit meh⸗ 
reren Monaten in unferer Nähe vor Anker lag, iſt groͤßten⸗ 
theils nach Malta abgeſegelt. Ein Paketboot hatte dem 
Admiral den Befebl gebracht, feine biefize Station zu ver⸗ 
laſſen. — Der Diſtrikt von Orfa iſt von den Aegyptiern 
geräumt, und die tuͤrkiſchen Behoͤrden darin wieder eingeſetzt 
worden. 
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Der TShemfe-Zunnel und feine bisherige Geſchichte. 
(Be U u b.) 


Der Schild wurde hineingebracht unter ein feſtes Lager 
von Thon, und die Arbeit in demſelben begann am 1. Ja⸗ 
nuar 1826. Er war noch nicht 9 F. weit vorgerückt, 
als man fand, daß die feſte Erdſchichte mit einem Male 
aufhoͤrte und das Werk einem bedeutenden Einbruch von 
Waſſer und Triebſand Preis gab. Daher kam man 32 
Tage lang ſehr langſam vorwärts. Den 14. März in⸗ 
deſſen erreichte man wieder feſten Grund. Von dieſem 
Tage an bis zum 14. September wurden 260 F. des 
Tunnels vollendet, als man abermals an eine lockere 
Stelle gelangte und fand, daß ſich über dem Schild eine 
Höhle gebildet hatte. Ein merfwürdiger Vorfall ereignete 
ſich an dieſem Tage. Der Ingenieur theilte den Direc⸗ 
toren mit, daß, wenn die eben beginnende Fluth auf's 
hoͤchſte geftiegen ſeyn würde, fo werde, nach feiner Ver⸗ 
muthung, der Boden des Fluſſes einbrechen, es waͤre 
aber Alles auf dieſen Fall vorbereitet. Es geſchah wirk⸗ 
lich, wie er geſagt hatte. Wiewohl dieß der erſte Unfall 
dieſer Art unter dem Fluſſe war, erſchraken die Minirer 
doch nicht im geringſten, als ſie die fich losbroͤckelnde Erde 
und das Waſſer auf das Dach des Schildes fallen hoͤr⸗ 
ten. Die Hoͤhle fuͤllte ſich bald von ſelbſt aus, und man 
fuhr mit großer Vorſicht fort, zu arbeiten. Am 2. Ja⸗ 
nuar 1827 waren bereits 350 F. des Tunnels vollendet, 
als in dem Augenblicke, wo man eines der Vorſatz⸗Bret⸗ 
ter, womit man die Fronten der gemachten Aushoͤhlun⸗ 
gen ſteifte, wegnahm, eine Maſſe lockerer Erde, durch 
eine ungewoͤhnlich hohe Fluth Losgelöft, mit faſt unwider⸗ 
ſtehlicher Gewalt eindrang. Dennoch wurde, mit Hülfe 
der für ſolche Fälle bereit gehaltenen Mittel, ein Einbruch 
des Fluſſes gluͤcklich verhindert. 

Die Einwirkung der Fluth auf den Grund in einer 


Tiefe von nicht weniger als 30 Fuß erhoͤhete, mehr als 


alles Andere, die Schwierigkeiten und machte fie gefahr⸗ 


voller. In feinem natürlichen Zustande iſt der Grund 


feft; allein die Aushoͤhlung von fo weitem Umfange, die 
dem Abfluß und dem Zuſtromen des Waſſers neue Wege 
öffnete, bewirkte, daß mehrere Erdſchichten weicher und 
lockerer und manche ſelbſt ganz aufgelöft wurden. Dieſe 
Umſtände machten die Arbeiten äußerſt langwierig und 
mühſelig. Man mußte daher darauf denken, dem Boden 
erſt eine gewiſſe Feſtigkeit zu geben, ehe man den Grund 
des Werks legen konnte. Dieß wurde bewerkſtelligt, in⸗ 


dem man ihn mit dicken Bohlen ausfütterte, die fo feſt 
zuſammengedraͤngt wurden, daß fie der größten Laſt wi⸗ 
derſtehen konnten. 

Vom 14. Januar bis zum 14. April, obgleich der 
Boden im Allgemeinen fo locker war, daß man uͤberall 
beim Aushöhlen Waſſer und den Bodenſatz des Fluſſes 
fand, kam man doch mit dem Werke weiter, als bisher 
noch in einem gleichen Zeitraum geſchehen war. Indeß, 
da der Boden ſich immer lockerer zeigte, fo unterſuchte 
der Ingenieur den Grund des Fluſſes mit der Taucher⸗ 
glocke. Dieß geſchah zum erſten Mal den 22. April, 
Beim zweiten Untertauchen ſuchte man vergebens einen 
Hammer und eine Schaufel, die man das erſte Mal auf 
dem Grunde des Fluſſes zuruͤckgelaſſen hatte. Man fand 
fie ſpaͤter beim Aushoͤhlen, wenigſtens 18 F. unter dem 
Boden des Fluſſes. ; 2 
Der Schild hatte ſich durch den lockeren Boden durch⸗ 
gearbeitet und jetzt einen feſten Grund erreicht, als meh⸗ 
tere Schiffe, die mit der Fluth einliefen, gerade über 
dem Tunnel Anker warfen, auf einer Stelle, wo ſeit 
dem Eroͤffnen der Docks noch kein Schiff geankert hatte. 
Der Strom, dadurch gehemmt, ſchwemmte das feſte Erd⸗ 
reich weg, welches den weichen Boden bis jetzt gegen die 
Fluth geſchuͤtzt hatte, und bald drang der Fluß in den 
Tunnel und füllte ihn mit Waſſer, trotz aller Anſtren⸗ 
gungen dagegen. Dieß geſchah den 19. Mai 1827. 

Als man die Hoͤhlung mit der Taucherglocke unter⸗ 
ſuchte, fand man den Bau völlig unverſehrt und den 
Schild ebenfalls unbefchädigt. Man ging ſogleich an das 
Ausbeſſern mittelſt Saͤcken, die mit Erde gefüllt und mit 
binnen Hafelruhen umwunden waren. An 3000 Ton⸗ 
nen von dieſer Füllung wurden erfordert, um den Riß 
zu verſtopfen, der 38 F. Tiefe hatte. 5 

Am 21. Juni war der Tunnel frei genug von Waſ⸗ 
fer, um den Eingang zu geſtatten, und in der Mitte 
Augufis war alle eingedrungene Erde gänzlich fortgeſchafft. 
Der Bau war unverletzt, aber die Geruͤſte waten oben 
auseinander gewichen, indem die Kette, welche fie zufam- 
menhielt, losgeriſſen war. Nichts konnte einen deutlicher 
ren Begriff von der ungeheuren Gewalt des Einbruchs 
geben, als der Zuſtand, in welchem man die Innenſeite 
des Bogens fand. Das Mauerwerk war beinahe nur 
noch halb fo dick, als wäre es mit Kanonen von kleinem 


Kaliber beſchoſſen worden. In dem dickſten Theile des 
Grundes war eine Hoͤhlung, wie von einer 143zöͤlligen 
Bombe. Mehrere ſchwere Stuͤcke Eiſen, aus dem Ge⸗ 
rüſte waren verſchwunden, wurden aber ſpaͤter tief in dem 
Boden wiedergefunden, als waͤren ſie mit Gewalt hinein⸗ 
geräumt worden. Man ging an's Werk und ſetzte es 
noch 50 F. weiter fort, und ungeachtet der Schild fo 
ſehr gelitten hatte, fo iſt doch kein Theil des Baues fo 
feſt angelegt, als dieſe 50 F. Das Ganze war nun bis 
zur Mitte des Flußbettes geführt, 

In Folge des eben geſchilderten Einbruchs war der Grund 
wieder bedeutend lockerer geworden, und am 12. Januar 
1828. waren beſonders die groͤßten Vorſichtsmaßregeln ger 

gen die drohende Gefahr noͤthig. Man hieß die Leute 

zeitig genug hinausgehen, bis auf vier, welche der juͤn⸗ 
gere Brunel bei ſich behielt. Man that Alles, um die 
eindringende Erdmaſſe abzuhalten, allein das Erdreich, was 
wie ein Lavaſtrom ſich heranwaͤlzte, brach mit unwider⸗ 
ſtehlicher Gewalt herein. Einer von den Leuten entrann, 
allein, eben als Herr Brunel die anderen anwies, wie 
ſie ſich retten ſollten, ſtuͤrzte die Erde mit furchtbarem 
Krachen herein; alle Lichter erloſchen zugleich. In dieſer 
völligen Dunkelheit erreichte Herr Brunel den Schacht, 
an deſſen Eingang bereits das Waſſer ſtand. Die drei 
Maͤnner waren nicht ſo gluͤcklich; ſie wurden die Opfer 
ihrer eigenen Unbeſonnenheit und Neugierde, da ſie ſich 
unnöthigerweife zu lange aufhielten. 

Dieſes zweiten Einbruchs, obgleich unerwarteter und 
heftiger als der erſte, wurde man durch dieſelben Mittel 
Meiſter. Es gehoͤrten nicht weniger als 4000 Tonnen 
Erde, beſonders gefuͤllte Erdſaͤcke, dazu, um den Riß zu 
verſtopfen. Als man wieder in den Tunnel kommen 
konnte, fand man den Bau abermals unverletzt, und der 
Schild diente als eine maͤchtige Barriere, um die Erb⸗ 
ſaͤcke dagegen zu ſtemmen, die durch die Haſelruthen, welche 
ſich in einander wanden, zuſammengehalten wurden. 

So ſtanden die Sachen, als die Directoren, wegen 
Erſchoͤpfung der Geldmittel, die Arbeit einſtellen laſſen 
mußten. Der gewoͤlbte Weg wurde demnach an beiden 
Enden verſchloſſen, bis Mittel aufgefunden waͤren, das 
Werk wieder aufzunehmen. 

So verheerend die beiden Einbrüche des Fluſſes auch 
waren, ſo hat doch die Thatſache, daß der Tunnel bis 

auf 600 F. fortgeführt worden iſt, durch einen Boden, 


wo die erfahrendſten Minirer keinen hohlen Weg zu Stande 


beingen konnten, hinlänglich dargethan, daß der Plan, 


nach welchem die Aushoͤhlung unternommen wurde, dem 
Zwecke vollkommen entſprach, und daß der Bau ſtark ge⸗ 
nug iſt, um allen Unfällen zu trotzen. Schließlich dur 
fen wir annehmen, daß, wenn man mit einer noch nie 
erprobten Maſchine beinahe die Hälfte des beabſichtigten 
Werks vollbrachte, nach den nun gewonnenen Erfahrun⸗ 
gen und mit den Mitteln, welche dieſe allein an die Hand 
geben koͤnnen, die zweite Hälfte gluͤcklich und ohne Un⸗ 
terbrechung zu Stande kommen und weniger koſten wird, 
als die erſtere. r 

Die Koſten des Tunnels betragen im Durchſchnitt 6 Prix 
3 Sh. 9 P. für jede Kubik⸗Pard des fortgeſchaften Erde 
reichs, mit Einſchluß des Baues, welcher 950 Ruthen 
Backſteinmauer enthält. Die Durchſchnittskoſten für das 
(früher verſuchte) Ausgraben des Weges betrugen 16 Pfd. 
10 Sh. für den Kubik⸗Yard, wobei nicht mehr als 7 Rus 
then Mauerwerk. 
TG AAT 

Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
Sauerkleeſalz. 


Dreiſylbiges Räthſel. 


Die erſte, oft bei'm Wein beſchloſſen, 

Macht wohl am andern Tag verdroſſen; 

In Prof’ und Vers fie Gott gebührt 

Dem König nur verfifisivt. ; 

Das letzte Paar zeigt fraͤnkiſch an, 8 

Daß man das Weib meint, nicht den Mann. 

Deutſch ſehlet Zoll dem Paare nimmer; 

Allein er gleichet ſich nicht immer. 

Geſpenſtigen Geſetzen froͤhnt 

Das Ganze, das Geſetze hoͤhnt. 

J D 
g Miszellen. | 
Dem zoologiſchen Muſeum der Univerſitaͤt Breslau ift 


Eürzlich eine glaͤnzende Bereicherung zu Theil geworden. Der 
Kaufmann Samuel Scholz, welcher während feines 12jäh⸗ 


rigen Aufenthalts in Valparaſſo eine bedeutende Sammlung 


in Chili einheimiſcher Thiere angelegt hatte, hat dieſe ganze 
Sammlung dem gedachten Muſeum geſchenkt. Es beſteht 
dieſelbe aus nahe an vierhundert Voͤgeln, worunter ſehr viele 
feltene und mehrere bisher noch ganz unbekannte Arten, z. B. 
ein prächtiger großer weiblicher Candor, zwei wunderſchoͤne 
Flamingos und zwei ſehr ſeltene ſchwarzkoͤpſige Schwäne. 
Außerdem enthält fie an fünftehalbhundert Inſekten und 
einige ſeltene Reptilien und Conchplien; unter letztern zwei 
ausgezeichnet ſchoͤne Exemplare der echten Venusmuſchel. 
Alle Gegenſtaͤnde find ſehr gut erhalten. 


Am 29. Dezember wurde der Stadtfoͤrſter Neuendorf zu 
Bernau bei der Ausübung feines Amtes, wahrſcheinlich von 
einem Holzdiebe, ermordet. Am folgenden Tage fand man 
in der Nähe des Waldes feinen Leichnam, welcher 26 ſcharfe 
Hiebwunden in den Kopf hatte, von denen 2 den Schaͤdel⸗ 
knochen tief durchdrungen hatten. Noch an demſelben Tage 
gelang es, den muthmaßlichen Thaͤter zu verhaften. Ob⸗ 
wohl dieſer ſelbſt noch keine Geſtaͤndniſſe gemacht hat, fo 
laßt fi) doch aus mehreren Umſtaͤnden und aus den Angaben 
zweier Soͤhne des Verhafteten mit großer Wahrſcheinlichkeit 
ſchließen, daß der Mörder ſeines Verbrechens binnen Kurzem 
vollſtändig überfuͤhrt werden wird. Der Ermordete hinter⸗ 
läßt eine Wittwe und 5 Kinder, darunter 3 noch ganz uner⸗ 
zogene, in einer ſehr druͤckenden Lage. 


Ein Einwohner zu Schwanhöf im baier. Landgericht Vo⸗ 
henſtrauß, A. Woppmann, feierte am 14. Dezember eine 
Kindtaufe, Er ließ einen beurlaubten Soldaten zu dem Tauf⸗ 
ſchmauſe holen und gab demſelben ſein Gewehr, um beim 
Abgehen des Zuges einen Freudenſchuß zu machen. Der 
Soldat oͤffnete das Fenſter des Wohnzimmers und that einen 
Schuß durch daſſelbe. Ungluͤcklicherweiſe war bei dem Aus⸗ 
ziehen des vorigen Schuſſes noch ein Schrootkorn zuruͤckge⸗ 
blieben und A. Woppmann ſtuͤrzte, toͤdtlich getroffen, zur 
Erbe. Ein einziges Schrootkorn hatte den ploͤtzlichen Tod 
die ſes unglücklichen Familienvaters dadurch herbeigeführt, daß 
es durch die Hirnſchaale drang. 


In Baiern wurde zu Orb am 31. Januar Abends, zwi⸗ 
ſchen 6 und 7 Uhe, der Koͤnigl. Land⸗Gerichts⸗Actuar Roͤſch, 
als er ſich aus dem Land⸗Gerichts⸗Gebaͤude nach Hauſe begab, 
unterwegs in der Stadt ſelbſt meuchelmoͤrderiſch erſchoſſen. 
Es ſcheint die boshafteſte Rache wegen ſtrenger Pflichterfuͤl⸗ 
lung dieſe verruchte That veruͤbt zu haben. Die gerichtliche 
Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. 


In England ſind zu Sheffield bedauertiche Auftritte vorge⸗ 
fallen, zu denen wieder einmal die Vorurtheile gegen das Ana⸗ 
tomiten'menſchlicher Körper, die vor einiger Zeit fo viel Laͤrm 
machten, die Veranlaſſung gegeben zu haben ſcheinen. Ein 
dortiges Blatt erzaͤhlt: ein Mann habe ſich beim Trinken in 
Geſellſchaft einiger Geſellen mit ſeiner Frau entzweit und 
dieſe zuletzt zur Thuͤre hinaus geworfen. Dieſe habe Huͤlfe 
gerufen, von Mord und dergleichen geſprochen, und in kur⸗ 
zer Zeit habe ſich, man ſieht nicht recht wie, das Gerücht ver⸗ 
breitet, man habe ſie ermorden wollen, um ſie der Anato⸗ 
mie zum Setiren auszuliefern. Durch ſolche Gerüchte ſey 
der Pöbel aufgewiegelt und zu den größten Unordnungen 
verleitet worden. Das Reſultat war, daß am erſten Tage 
das Gebäude der mediziniſchen Schule angegriffen, und, 
nachdem dieſer Angriff durch die Polizei zuruͤckgedrängt war, 
am folgenden Tage geſtuͤrmt, gepluͤndert und zuletzt nieder⸗ 
gebrannt wurde. Erſt das Einſchreiten des Militairs ver⸗ 
mochte die Ruhe wieder herzustellen. : 


Aus Mainz erfährt man, daß ber beruͤchtigte Betruͤger, 
am Bekannteſten unter dem angeblichen Namen Minnigerode, 
welcher bekanntlich zur 5jaͤhrigen Haft und Ausſtellung am 
Pranger verurtheilt wurde, und noch vor Kurzem auf dem 
Öffentlichen Markt zu Mainz die letztere Strafe am Halseiſen 
abbuͤßte — in der Nacht zum 2. Februar, waͤhrend der Zucht⸗ 
hausverwalter auf einer Urlaubsreiſe abweſend war, aus dem 
Kerker entwichen iſt. Er hat noch einen andern, ebenfalls 
wegen Faͤlſchung verurtheilten, Gefangenen mit ſich genom⸗ 
men: wie beide entkommen find, bleibt ein Räthſel, da we⸗ 
der Thuͤren noch Fenſter verletzt waren. 


Ein hoͤchſt ungluͤcklicher Zufall fand am 25. Januar Mor⸗ 
gens zu Hamburg auf den „Raboiſen“ ſtatt. In Folge einer 
Unvorſichtigkeit bei dem Deſtillir⸗-Keſſel des Torf⸗Verkäͤufers 
Hinſch, der zugleich eine Schenke hält, wurden deſſen Frau 
und Dienſtmaͤdchen fo beſchaͤdigt, daß fie mit ihren in vollen 
Flammen brennenden Kleidern auf die Gaſſe ftürzten. Die 
Frau warf ſich ſogleich in die Goſſe nieder, das Mädchen aber 
lief bis zur Schachtſtraße. Der erſteren wurde durch die Bor 
ſonnenheit des Mechanikus Grentzmann und freundliche Huͤlfe 
der Nachbarn vermittelſt Bedeckung mit Miſt und herbeige⸗ 
ſchafftem naſſen Sande in ſo weit geholfen, daß man, ſo ſehr 
fie auch beſchaͤbigt, ihre Beſſerung hoffen darf; das Mädchen 
war jedoch in einem ſo traurigen Zuſtande, daß ſie nach dem 
Krankenhofe geſchafft werden mußte. Waͤhrend der Bemuͤ⸗ 
hungen zur Rettung dieſer beiden Ungluͤcklichen erſcholl der 
Ruf, daß die Flammen in dem Keller des erwähnten Hauſes 
um ſich griffen, welches bei den Vorräthen verſchiedener Spi⸗ 
rituoſen auf dem angrenzenden Hausflure, für die ganze 
Nachbarſchaft hoͤchſt gefahrbeingend war. Durch die Geiſtes⸗ 
gegenwart des vorgenannten Herrn G. wurden ſogleich die 
6 Haͤhne der faſt gegenüber befindlichen Waſſer⸗Anlage des 
Herrn E. Smith geöffnet, und nun wurde vermittelſt eines 
Schlauches, der zur Füllung der Waſſer⸗Tonnen gebraucht 
wird, augenblicklich ein fo großes Quantum Waſſer herbei⸗ 
geſchafft, daß das Feuer in weniger als 5 Minuten nicht allein 
gelöfcht, ſondern auch die Hülfe der nachher angekommenen 
2 Spritzen nicht mehr erforderlich war. 


Der Capitain Koopmann, bekannt durch fein tapferes 
Benehmen bei der Belagerung der Citadelle von Antwer⸗ 
pen, jetzt auf der Reiſe nach Oſtindien begriffen als Ba⸗ 
fehlshaber des Schiffes „Minerva“, welches den General⸗ 
Gouverneur auf ſeinen Poſten zu führen beſtimmt iſt, iſt 
vom Könige zum Schout by Nacht (Contre⸗Admiral) er⸗ 
nannt worden. 


Der Schauſpieler Roͤſike, (gab auch in Hirſchberg und 
Warmbrunn Gaſtvorſtellungen) lange Zeit ein beliebtes Mike 
glied des Koͤnigsſtaͤdt. Theaters in Berlin, gegenwärtig beim 
Oldenburger Hoftheater, iſt während einer Vorſtellung durch 
das Herabfallen einer Soffitte fo bedeutend befchädigt wor⸗ 
den, daß die Vorſtellung eingeſtellt und er nach Haufe getra⸗ 
gen werden mußte. - 


Ein Hr. Dietz, Deutſcher von Geburt und zu Bräffel Me⸗ 
chaniker, iſt mit der Vollendung eines Remorqueur (Bugſie⸗ 
wagens) für gewöhnliche Straßen beſchaͤftigt, und wir glau⸗ 
ben, daß er die Aufgabe geloͤſet habe. Seine Maſchine hat 
36 Pferdekraft, und iſt fo berechnet, daß bei nur 60 Umdre⸗ 

bungen in der Minute, 4 Stunden Wegs in einer Stunde 
Zeit mit 100 Perſonen am Schlepptau zuruͤckgelegt werden; 
und Hr. Dietz behauptet, durch eine einfache Vorrichtung es 
zu Stande gebracht zu haben, daß alle, dem Remorqutur 
folgende, Wagen deſſen Bewegungen und Wendungen, z. B. 
beim Fahren um eine Ecke oder in ein Thor hinein, nach⸗ 
ahmen werden. — Durch eine andere Einrichtung kann der 
Remorqueur auf ein Viertheil der Schnelligkeit reduzirt wer⸗ 
den, und gewinnt dann das Vierfache an Kraft, ſo daß, an⸗ 
genommen daß 100 Perſonen, oder 150 Ctnr., in einer 
Stunde Zeit vier Stunden weit gebracht werden können, 
400 Perſonen oder 600 Ctnr. in einer Stunde Zeit eine 
Stunde Wegs fortzuſchaffen find. Dieß ift auch auf größere 
Laſten oder auf Ueberwindung größerer Hinderniſſe, wie z. B. 
Berge, ſchlechte Wege sc. anwendbar. Der Remorqueur iſt 
von ſolcher Feſtigkeit und die Mechanik ſo einfach, daß, wie 
geſagt, wir an dem Gelingen nicht zweifeln, worüber in 1 
bis 4 Wochen der praktiſche Verſuch entfcheiden wird. Den 
Remorqueur regieren ein Stocher und ein Steuermann. 


Nach einem k. Beſchluß vom 9. Jan. ſollen, in Folge eines 
einſtimmigen Entſchluſſes der Actionäre der Weſtindiſchen 
Handelsgeſellſchaft in ihrer allgemeinen Verſammlung am 
10. v. M., vom 3. Jan. d. J. an die jährlichen Zinſen von 
vier pCt. an die Actionaͤre, welche durch den Art. 53 ihrer 
Statuten beſtimmt worden, nicht mehr gezahlt werden, wenn 
es der reine Gewinn, nach dem jährlichen Buͤcher-Abſchluß, 
nicht geſtattet. Wurde aber dieſer Gewinn den, zu dieſer 
Zinszahlung erforderlichen, Belauf uͤderſchreiten, fo ſoll die⸗ 
fer Ueberſchuß zur Ausgleichung der früheren Gewinne und 
Verluſte dienen. Dieſer Beſchluß deutet auf deſtimmte Vers 
luſte, welche die Geſellſchaft erlitten, und daß es, bei aller 
Handels⸗Erfahrung, ihren Direktoren gar nicht moͤhlich iſt, 
Geſchaͤfte dieſer Art fortzuſetzen, wenn fie nicht durch niedrige 
Zölle zu ihren Gunſten oder andre Brgünfkigungen unter⸗ 
fügt werden, wie es der Fall mit dem Monopol und dem 
Vorzuge in Transporten für die Allgemeine Handelsgeſell⸗ 
ſchaft iſt. 3 

Am 5. Januar kam durch Lüttich eine halbe auß:iferne 
Balancierſtange von 45 Fuß Laͤnge und 15,000 Kllogram⸗ 
men Gewicht, welche auf der Fabrik von Lamarche und Brain 
gegoffen iſt. Dieſes Eiſenſtück gehört zu den merkwürdiaſten 
Erzeugniſſen der Eiſengießerei. Es iſt zu einer Dampf⸗Ma⸗ 
ſchine in den Bergwerken von Mons beſtimmt, welche aus 
einer Tiefe von 1800 Fuß heben, und, außer der Kraft von 
150 Pferden, welche die Dampfkeſſel entwickeln müſſen, nur 
um die Maſchine in Bewegung zu bringen, noch mit 300 
Pferdekraft wirken ſoll. Die Maſchine wird wahiſcheinlich die 
groͤßte aller jetzt beſtehenden. 


In Nevers wurde vor einigen Tagen ein junges liebens⸗ 
wuͤrdiges Maͤdchen mit einem Mann, der ſich einige Monate 
zuvor dort niedergelaſſen und ſich durch ſein Betragen allge⸗ 
meine Achtung zu erwerben gewußt hatte, ehelich verbunden, 
und die Hochzeit mit ausnehmender Heiterkeit und Fröhliche 
keit gefeiert. Die Freude nahm jedoch bald ein trauriges Ende; 
denn es ergab ſich, daß der Gatte ein entlaſſener Galeeren⸗ 
ſtraͤfling und gebrandmarkt war. Die junge 2 hat bereits 
die erforderlichen Schritte gethan, um, mit Hinweiſung auf 
die gesetzlichen Beſtimmungen fur derartige Fälle, die Ehe für 
null und nichtig erklaͤren zu laſſen. 


Der in der Menagerie der Mad. Tourniaire ſich befindende 
Elephant, ſetzte in Bayreuth am 1. Januar Nachmittags die 
gerade zahlreichen Zuſchauer und Zuſchauerinnen in Schrecken 
und Furcht. Mochte es dieſem Thiere, das, nach Ausſage 
der Wärter, ſeit 8 Jahren nie Ungehorſam gezeigt hatte, nicht 
gefallen, ſich auf das Verlangen des Wäͤrters zum dritten 
Male zu legen, oder hat, wie man vermuthet, ein Hieb mit 
der Reitgerte des Waͤtters das Auge des Elephanten getroffen, 


genug dieſer Koloß, anſtatt feine Kunſtſtuͤcke zu zeigen, gab 


ein Proͤbchen feiner Stärke, zerſprengte im Nu mehrere Bret⸗ 
ter feiner Umzaͤunung, und hätte beinahe den Wärter ſelbſt 
erdruͤckt, wäre dieſer nicht noch zeitig genug entkommen. Mit 
Mühe und der größten Anſtrengung gelang es endlich, den 
Erzürnten zu berubigen: aber nach Mitternacht regte er ſich 
von Neuem, zerteimmerte fein ganzes Vrettergehäufe, und 
würde auch entkommen ſeyn, hätte die ſtarke Kette an einem 
Fuße ihn nicht noch abgehalten. In aller Schnelle wurde mit 
ſtarkem hohen Pfahlwerk die Hütte doppelt verpalliſaditt, und 
es dauerte eine geraume Zeit, ehe er beruhigt ward. 


Am 18 Januar ſtarb zu London die Gattin ober Lieblings⸗ 


Squab des Miſſchigan⸗ Häuptlings Mukkunſe, Oberhauptes 


des Tſchippawa- Stammes, im 26ſten Jahre ihres Alters 
an der Auszehrung. Sie war die Tochter eines franzoͤſiſchen 
Offiziers und einer indianiſchen Prinzeſſin und für eine India⸗ 
nerin überaus ſchoͤn. Ihr Mann batte feit einiger Zeit auf 
mehreren der kleinen Theater in London ſeine Kunſt im Schie⸗ 
ßen gezeigt. Der Zweck der Reiſe dieſes Haͤuptlings und 
ſeiner Krieger nach England war aber eigentlich der geweſen, 
von der britiſchen Regierung eine Summe Geldes fuͤr einen 
Strich Landes, den fein Großvater verkauft hatte, zu ver⸗ 
langen. Ein Theil jenes Landſtrichs hatte dem Stamme ge⸗ 
hört, deſſen Königin ſeine verſtorbene Frau war, und ſomit 
machte er zugleich deren Anſpruͤche geltend. Am 19 ten war 
der Arzt Sir Anihony Carlisle bei ihr und machte ihr einige 
Hoffnung zur Miedergenrfung, die Krankheit hatte aber ſchon 
zu tiefe Wurzel gefaßt. Der eigentliche Name der Verſtor⸗ 
benen war Ahmikwahbeguneje, das heißt Biber oder IT ffers 
maus. Wenige Stunden vor ihrem Tode wurde ſie unter 
dem Namen Antoinette O'Wabo O Qua getauft und am 
20ſten in einem fehr geſchmackrollen Sarge, nachdem fie vor⸗ 
ber in Parade ausgeſtellt worden war, beerdigt. 


N (Fortſetzung im erſten Nachtrage.) 
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Erſter Nachtrag zu Nr, 7 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835, - 
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EEITELISEELEITISTTENT TITTEN 
Verivbanßs⸗Azzeige. 8 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Hen⸗ 
riette, mit dem Wirthſchafts⸗Inſpektor Herrn 
Voigt zu Amtitz bei Guben, beehren wir uns, 
entfernten Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 
Beutnitz bei Croſſen, den 1. Februar 1835. 
Der Amtmann Knorr nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Knorr. 
Guſtav Voigt. 
OBIGHHEIHPLPOETFIEOE0HH692089050358 
Entbindungs= Anzeigen, 

Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau, geb. Shön- 
feld, von einem geſunden Knaben, zeige hiermit allen Freun⸗ 
den ergebenſt an. Leipe, den 2. Februar 1835. 

8 Becker, Wundarzt und Accoucheur. 


sessseesseeeeseseesse se 


Die heute früh 4 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner 
geliebten Frau, Conſtanze, geb. 
munteren Knaben, beehre ich mich hiermit auswärtigen 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Liegnitz, den 7. Februar 1835. 

Der Kaufmann F. W. Waͤber. 


Todesfall» Anzeige, 

Sanft und ruhig endete am 26. Januar, nach langen und 
ſchweren Leiden, feine irdiſche thaten⸗ und wirkungsreiche 
Laufbahn unſer innig geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, Abraham Hübner, geweſener Stein⸗ 
bruchpaͤchter, Wind muͤhlenbeſitzer und Dominial⸗Deputirter 
zu Hokenau, im Alter von 59 Jahren 10 Mon. und 11 Tagen. 
Viele, ſehr Viele von nah und fern folgten Freitags darauf 
mit Achtung und Ruͤhrung ihrem entſchlummerten Freunde, 
und ein zahlreiches Steinarbeiter⸗Perſonal ihrem noch im 
Tode ſchaͤtzbaren Meifter bis zu feiner Ruheſtaͤtte nach. Dank, 
inniger Dank Allen für Ihre letzte Liebeserweiſung; möge 
Gott ſolche traurige Erfahrungen noch lange von einem Jeden 
entfernt halten. Die Wittwe und Kinder, 

wie auch die Schweſter des Entſchlafenen. 
Ruh’ fanft, ſchlaf wohl! 

Gott hat Dein Flehn erhört 

Und Dich vom Schmerz befreit. 

Schlaf’, muͤder Leib, 

Schlaf” wohl zu guter Nacht, 

Weil Jeſus Dich bewacht! 

Raw ſanft nach viel erlittnen Schmerzen, 

Wir rufen nach mit trüben Herzen: 


Ru’ ſanft, ſchlaf wohl! Ruh ſanft, ſchlaf wohl! 


Fritſch, von einem 


Dem 

wohlverdienten Ehrenandenken 

uuſers geliebten Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, 
weiland 
Chriſtian Gottlieb Gringmuths, 
geweſenen Hausbeſitzers, Handelsmannes und vormaligen 
Kirchen⸗Vorſtehers in Ullersdorf; f 
aus dankbarem Herzen gewidmet. 


5 Er ſtarb zu Ullersdorf am 24. Januar d. J., an Bruſt⸗ 


und Lungenentzündung; alt 78 Jahr, 1 Mon., 11 Tage. 


Du haſt gelebt. Bis zu des Altars Stufen, 
Wo ſilberweißes Haar Dein Haupt Dir ſchmlickt, 
Hat Dich des Hoͤchſten Gnadenwort gerufen, 
Und manche Freude hat Dich hier begluͤckt. 
Dir ſind die Jahre lohnend hingefloſſen, 
Oft hat ſich Dir des Lebens Reiz erſchloſſen, 
Mit frohem Sinn, mit heißem Dankgefühl 
Gelangteſt Du an Deines Lebens Ziel. 


Du haſt gewirkt in des Berufes Kreiſe 
Mit wohlgenutzter, ungeſchwaͤchter Kraft, 
Die Pflicht geuͤbt mit einfach ſchlichter Weiſe, 

Und viel des Guten rings um Dich geſchafft. 
Du haſt erkannt den Werth der fluͤcht gen Stunden, 
Du wurdeſt treu im Dienſt der Pflicht gefunden, 

Und freundlich, wie des Himmels Abendroth 

Dem Muͤden Ruhe winkt, winkt' Dir der Tod! 


Du haſt geliebt! Ein treues Herz den Deinen 
Haft Du im Glück und Unglück ſtets bewährt, 

Wir Alle, die jetzt ſchmerzlich um Dich weinen, 
Erkannten Deiner Liede hohen Werth. 

Wenn uns des Erdengluͤckes Sonne lachte, 

Wenn uns der Prüfung Stunde Kummer brachte, 
In jedem Wechſel treu, in Freud' und Schmerz 
Umfaßt' uns mild Dein liebend Vaterherz. 


Du haſt geduldet. Herbe Leidenstage 
Sind uͤber Deinem Haupt dahin geeilt. | 
Manch hartes Loos ſtimmt Dich zu lauter Klags, 
Bis ſanft die Zeit auch Deinen Schmerz geheilt: 
Nun find die Prüfungsſtunden auch derronnen, 
Ein hoͤhres Leben hat für Dich begonnen, 
Wo Dich nicht mehr berührt der Erde Leib, 
Wo Dich nun lohnend ew'ges Gluck erfreut! 


Du haſt geſiegt! Dein frommer Chriſtenglaube 
Reihe” Die im letzten Kampf die Palme dar. 
Dein Geiſt ſchwang ſich empor vom Erdenſtaube 
Zu Gott, der Dir ſtets Freund und Führer war. 


| 


Du ſahſt für Dich des Himmels Thore offen, 
Trugſt in der treuen Bruſt ein ſelig Hoffen, 
Ein Engel führt” zum Lohne Dich hinauf, 
Und chriſtlich fromm ſchloß ſich Dein Pilgerlauf, 
So ruh' denn aus! Es weiht des Dankes Zähre 
Der Kinder und der Enkel Deine Gruft, 
Wir wollen würdig wandeln Dir zur Ehre, 
Daß wir, wenn einſt des Lebens Herr uns ruft, 
Dort in des Himmels lichtumſtrahlten Hoͤhen 
Im Shor der Sel'gen froh Dich wiederſehem 
Und mit Dir an dem Quell der Seligkeit 
Die Wonne theilen, die Dich ſchon erfreut. 
C. B. Wollſtein, Schwiegerſohn. 
M. R. Wollſtein, geb. Gringmuth, 
Tochter. 
F. H. Wollſtein, 
3 E. F. Weske, Enkel. 
M. 
Dem Andenken 
unſerer guten, uns unvergeßlichen Gattin 
und Mutter, 


ö Fr der 0 
Frau Maria Eliſabeth Seibt, geb. Reich, 
geſtorben den 12. Januar 1835, alt 49 Jahr, 

6 Monat 15 Tage. 


Sonft rüh” Dein Staub, ber Arbeit müde! 
Schlaf’, Theure, nun des Todes Nacht. — 

Doch auch hier wohnet Gottes Friede, 7 
Bis Du zur Ewigkeit erwacht. j - 

Da, wo die teinfte Tugend wohnt, 

Wird Deine Tugend auch belohnt. 


Drum ruhe wohl! ein ſanfter Tod macht Alles gut! 
Unter des Grabes Hügel ruht, 
Frei von Aengſten, von Kampf und Schmerz, 
Auch jetzund ſchon Dein wundis Herz; — 
Doch rinnen unf’re Thraͤnen drauf, N 
Unſer Blick ringet ſuchend zu Dir hinauf, 
Selig prangſt Du auf [hönerem Stern; 
Aber ach! von uns ſo fern. 
Was Deine Treue uns wohlgethan, 
Keine Zit mehr noch einmal uns geben kanm 
Innig warſt Du mit uns vereint, 
Haſt es fo treu. gemeint. 
Oer Tugend ſchoͤnſter Lohn iſt Dein, 
Aber wir koͤnnen dankend nur Thränen weih'n, 
Und wollen uns heut' ſchon glaͤubig freu 'n 
Auf ewig ſeligen Verein. 
Streckenbach, den 24 Januar 1836 
Johann Gottfried Seibt, Vichhänbter, als Gatte. 
Karl Friedrich Wuhelm Skit, als Sohn. 


1 


Den km a l 
treuer Liebe und Verehrung, 
dem 1 
3 


am 7. Februar 1834 verſtorbenen und am 
11. Februar beerdigten 


Maurermeiſter Herrn Müller 
zu Hohenliebenthal, 
als am Jahrestage feines feligen Hinuͤberganges, 
1 gewidmet von 
den trauernden Seinen. 


Schon zwoͤlf Monden ſind vergangen, 
Seit des Hauſes theures Haupt 
Ward den Seinen ſchnell geraubt! 

Ach, voll ſehnendem Verlangen, 
Denken all' mit Thraͤnenblick, 

Vatet, an's verſchwund'ne Gluck! 


Tiefe Wehmuth in dem Herzen 
Blickt der Gattin truͤber Sinn 
Nach der heil'gen Stätte hin, 
Wo, mit niegefuͤhlten Schmerzen, 
Sie des Lebens Schickung ſchlug, 
Als man Dich zur Ruhe trug. 
Die Du einſt ſo treu geleitet, 
Einſam ſteht fie in der Welt! — 
Nur der Chriſtenglaube hält, 
Wenn ihr Fuß hienieden gleitet: 
Daß die Stunde einſt erſcheint, 
Wo uns ew'ge Liebe eint. 
Ach, es müßte ja verbluten, 
Das ſo ſchwer getroff'ne Herz, 
An der Trennung bit’cem Schmerz; 
Wenn nicht ſchoͤn're Tages⸗Glutben 
Strahlten durch des Grabes Nacht, 
Wenn der ird'ſche Lauf vollbracht! 


Wenn uns nicht im Lichtgewande 
Auch Dein Bild die Hoffnung zeigt“, 
Dort, wo jede Klage ſchweigt; 

Wo, im wahren Vaterlande, 

Alle uns der gute Hirt 
Liebend um ſich ſammeln wird. 


Darum ſoll das Leid der Stunde, 
Wo der Engel Dir erſchien, 
Heiligend uns ſtets durchglühn; 

Einen uns zum feſten Bunde: 
Daß nur auf des Ehriſten Pfad 
Unſer Geiſt ſich Deinem naht. 

Leitend uns zu Jeder Tugend, 

Lob? im Angetenken fort! 
Sey Dein Segen ſtarker Holt 

Auch der Enk lin zarter Jugend! 


Mit den Guten, bie fo früh 
Uns entriſſen, fegne fie! 


Nun fo ruhe denn in Frieden, 
Theurer, in der kuͤhlen Gruft, 
Bis der letzte Engel ruft; 

Wo uns Wie derſehn beſchieden! 
Er fuͤhr' nach vollbrachtem Lauf 
Uns, gleich Dir, zu Gott hinauf! 


eb, Paͤtzold, Wittwe. 
2 Henle Emitie Ho Enkelin. 
Cantor Hoffmann, Schwiegerſohn. 
Beate Schmidt, Pflegetochter. 


Denkmal 
der Liebe und Dankbarkeit 
fuͤr 


unſere am 18. Januar 1835 entſchlafene treue Mutter, 
Frau Seiler⸗Meiſter Ch. H. Reul, 
geb. Lötſch. 


Die Liebe iſt an keinen Raum gebunden, 
Sie waltet fort, auch in des Grabes Nacht; 
Was wir verloren, iſt uns nur entſchwunden; 
Des Weltenſchoͤpfers ewig ſtarke Macht, 

Sie ruft die Müden aus der Mühen Schoos 
Zu ſeinem Thron, zu einem beſſern Loos. 


Det Glaube ſpricht mit feinen Flammenworten: 


Verzage nicht, wenn dir ein Herz hier bricht! 

Es fhlärt für dich an jenen heil'gen Orten, 
Dein Schutzgeiſt wird's hier in dem niedern Licht 
Bleib' Ihr nur treu — die treu für dich gelebt, 
Und ſorgenfrei nun bei dem Vater ſchwebt. — 


Die Hoffnung giebt dem Reichen wie dem Armen 
Aus ihrem Füllhorn Troſt für das bewegte Herz. 
Des Vaters Liebe ruft: ſie waltet voll Erbarmen, 
Erhebe Deinen Blick, ſchau' himmelwaͤrts! 

Der Sterne Meer wird nur von Ihm gelenkt, 

Von Ibm! der Dir verlorne Herzen wieder ſchenkt. 


So ſchlummre denn, Du Mutterherz, in Frieden! 
Mie ſticbt der Dank in unfrer treuen Beuſt. 


Einſt wenn auch wir im Lebenekampf ermüden, 


Winkt uns des Jenſeits ew'ge Himmelszuſt. f 
Wir ſebn Dich wieder, wo ber Kummer ſchweigt, 
Und Die ein Gott der Liebe die Vergeltung reicht. 


Landeshut, den 6 Februar 1835: 
G. A. Böttcher, als Schwiegerſohn. 


C. L. Böttcher, geb. Rittmaper, 
als Tochter. 


Kirchen Nachrichten. 


Getraut. 
D. 9 Febr. Ernſt Samuel Gottfr. Abolpt, 


Warmbrunn. 


mit Frau Joh. Friederike geb. Mattern, hinterl. Wittwe des 


geweſ. Gaſtwirthes Feige. — D. 10. Herr Karl Gottlieb Keil, 
Handels mann in Friedeberg am Queis, mit Igfr. Amalie Aus 
guſte Luiſe Hirtt, 5 

Goldberg. D. 1. Febr. Der Schuhmachergeſell Joh. Carl 
Gottl. Bauditz, mit Igfr. Joh. Chriſtiane Henriette Beil. — 
D. 4. Der Schneider Johann Ludwig Daniel Schwiening, mit 
Igfr. Dorothea Friederike Roß. 

Jauer. D. 3. Febr. Der Dreſchgaͤrtner Kluge aus Rep⸗ 
persdorf, mit Igfr. Johanne Eleonore Stache. 

Löwenberg. D. 3. Febr. Der Tiſchler Glatz, mit Fran 
Jog. Helene verehel. geweſ. Weichbrodt, geb. Slindler. 

Friedeberg. D. 3. Febr. Der Bürger Johann Friedrich 
Rohlich, mit Igfr. Joh. Eleonore Kretſchmer. — Der Häusler 
Johann Ehrenfried Dreßler, mit Joh. Chriſtiane Dreßler. 

Geboren. 

Hirſchberg. D. 30. Decbr. Frau Buchhändler Neſener, 
elne T., Anna. — D. 12. Jan. Frau Kutſcher Scholz, e. S., 
Karl Auguſt Herrmann. — D. 10. Febr. Frau Oeſtillateur 
Heimann, einen S. 

Schoͤnau. D. 24. Jan. Frau Handſchuhmachermſtr. Beer, 
eine T., Auguſte Emilie, — D. 30, Frau Strumpfſtrickermſtr. 
Steuer, einen S., Herrmann Fedor Eduard. 

Landeshut. D. 9. Jan. Frau Amtmann Stenzel, geb. 
Bürgel, in Vorhaus, eine T. — D. 3. Febr. Frau Büttner 
Rasper, einen S. — D. 4. Frau Seifenſieder Illner, e. T. — 
D. 8. Frau Kutſcher Ruͤffer, einen S. — D. 9. Frau Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Krebs, geb. Bübn, in Nieder: Bieder, eine T. 

Goldberg. D. 14. Jan. Frau Tuchfabrikant School, eine 
Tochter. — Frau Tuchmachergeſell Helmich, einen Sohn. — 
D. 15. Frau Steuer. Aufſeher Schrandt, eine T. — D. =. 
Frau Nagelſchmied Schenck, einen S. — D. 19. Frau Ste 
und Rademacher Kummer, eine T. — D. 22. Frau Tuchbereſter 
Pohk, eine T. — D. 23. Frau Schneider Mercks, eine T. — 
D. 24. Frau Tuchſcheerer Krebs, einen S. — D. 28. Frau 
Einwohner Neumann, e. S. — Frau Einwohner Rofe, e. X. 

Jauer. D. 25. Jan. Frau Maurer Frenzel, einen Sohn. 

Löwenberg. D. 27. Jan. Frau Fleiſcher Feltz, einen S. 

Liebenthal. D. 23. Jan. Frau Bäckermeiſter Hubrich, 
eine T., Marie Antonie Karoline. — D. 25. Frau Privat 
ſchreiber Aßmann, einen S., Karl Konſtantin. — D. 1. Febr. 
Frau Zuͤchnergeſell Weckert, einen S., Joh. Franz. — D. 3. 
Frau Schloffermeifter Hädel, einen S, Joſeph Franz Benedikt. 

Geppersdorf. D. 2. Febr. Frau Schullehrer Grande, 
einen S., Theophilus. R 5 

Langwaſſer D. 29. Jan. Frau Brauermeiſter Hahn, 
einen S., Karl Emil Julius. 

Friedeberg. D. 24. Jan. Die binterl, Frau Wittwe des 
gewefenen Kantor, Organiſten und Schullehrers Herin Menzel, 
eine X. — D. 30, Frau Huf⸗ und Wafſfenſchmiedmſtr. Vierdi 
einen S. — D. 31. Frau Schwarz: und Schönferbermeilez 
Neumann, einen S. 
Friedersdorf. D. 8. Febr. Frau Gerichtsſchreiber Enger, 
eine Tochter. 3 

Schosdorf. D. 31. Jan. Frau Scholtiſeibeſitzer Blümel, 
einen S., Wilhelm Robert. — D 1. Febr. Frau Bäcker Geiß⸗ 
ler, einen S, Friedrich Heinrich Eduard Julius. ; 


Geſtorben. 8 
Warmbrunn D. 7. Febr. Frau Chriſtiane Mofine geb. 
Weißig, binterlaſſene Ehegattin des Hausbefiderd, Kauf⸗ und 
Handelsmannes und Gerichtsgeſchwornen Hrn, Chriſtlan Streik 
dof, 63 J. 7 M. 2 T. 8 


ObersHerifhborf, D. 7. Febr. Frau Johanne Roſine 
geb. Ziegert, nachgel. Wittwe des Hausbefigerd und Schleier⸗ 
webers Feige, 61 J. 

Schönau D. 7. Febr. Frau Toͤpfermeiſter Nieſelt, Joh. 
Cbriſtiane Kunigunde geb. Meywald, 64 J. 6 M. 

Goldberg. D. 30. Jan. Die Tuchmacher⸗Wittwe Joh. 
Eleonore Schoͤnknecht, geb. Pohl, 79 J. 4 M. 21 T. — Der 
Einwohner Joh. Karl Ebert, 73 J. 6M. — D. 31. Julius 
Albert Herrmann, einziger Sohn des Buchbinders Thamm, 
5 M. 10 T. — D. 1. Febr. Der Fleiſchhauergeſell Johann 
Gotil. Piiſch, 40 J. N 5 

Jauer. D. 29. Jan. Joh. Heinrich Louis, Sohn des Auf⸗ 
ſehers Schneider im hieſ. Königl. Inquiſitoriate, 6M. 27 T. — 
D. 31. Johanne Beate geb. Moſſig, Ehefrau des Inwobhners 
Groſſer, 36 J. 4 M., nach der Entbindung von einem todten S. 

Löwenberg. D. 24. Jan. Der Schneider Bachmann, 
60 J. — Die Ehefrau des Handſchuhmachers Keller, 76. J. 
Der Sohn des Schneiders Ballenberg, 7 J. — D. 27. Die 
Tochter des Schornſteinſegers Reimann, 8 J. 7 M. — Den 
2. Febr. Der Sohn des Schneiders Ulm, 1 J. 1 M. — D. 3. 
Der Handelsmann. Schimbke, 55 J. 

Gebhardsdorf. D. 27. Jan. Joh. Roſina Kloß, 49 J. 

unglüuͤcks fall. 

Den 31. Januar früh, wurde der Häusler, Rad: u. Stells 
macher Karl Ruͤffer aus Friedersdorf, in einer Geſchaͤftsreiſe 
abweſend, zu Greiffenberg im Queis ertrunken gefunden. 
Wahrſcheinlich ift der Verungluͤckte bei der finſtern Nacht von 
dem Über den Fluß führenden, nur mit einer Lehne verfehenen 
Steige, herabgeglitten. Er war ein friedlicher, guter Mann 


und hinterlaͤßt eine Frau und zwei Kinder. 


Sonnabend, den 14. Februar 1835, 
Abends 6 Uhr, Liedertafel im deutſchen Hauſe. 


nn ——— · A..... 

Das Goldentraumer Brandungluͤck betref⸗ 
fend, haben ferner eingeſandt: 

A. Nach Tzſchocha oder Goldentraum: 

303) Das Dominſum Schwerta 10 Schock Reiſig⸗Holz, 
durch unentgeltliches Fuhrwerk. 

304) Der Koͤnigl. Regierungs⸗Praſident Herr Graf von 
Stollberg, Hochgeboren, zu Liegnitz, auf Veranlaſſung des 
hohen Königl. Ober Prafidu von Schleſten, 10 Tonnen Salz. 

305) Die Königl, Regierungs⸗Haupt⸗ Instituten Kaſe zu Lieg⸗ 
nis, als geſammelte Veiträge, 391 Athlr. 5 Sgr. 10 Pf. 

306) Die Freimaurer⸗Loge zu Glogau, durch Herrn Karl 
Flemming, 15 Kthlr. 

307) Das Dominium Ober : Gerlachshelm 2 Scheſſel 
Roggen, und die dafige Gemeinde 45 Athlr. 18 Sgr. 6 Pf., 
nebſt 2 Scheffel Roggen Preußiſch Maaß. 

308) Durch Herrn Superintendent Schober die Schule zu 
Tiefen ſurth für die Schulkinder zu Goldentraum 15 Sgr. 

309) Durch den Schullehrer Herrn 4 zu Neuham⸗ 
mer, die lan Schulkinder für die Schulkinder zu Goldentraum 


1 Nthlr. 7 Sgr. 
B. Nach Hirſchberg: 

310) Herr Ghdl. C. aus Hsd. 1 Rthlr. 

7 Sai Seydorf, Glausnitz und Baber⸗ 

ufer 4 HM, 
: 31) Durch die Expedition des Boten laut sten Std pro 
1835: Die lobl. Ortsgerichte zu Altſchonau von den Einſaſſen 
und Dienſtboten 5 Nihlr., von der Schuljugend 1 Rthlr. 6 Sgr. 
und von dem Schullehrer 10 Sor. 

Hirſchberg, den 10. Februar 1835. 
Regierungs⸗ Referendar von Uechtritz. 


Das Seidenberger Brandunglück betreffend, 
haben ferner eingeſandt: 4 

22) Die Gemeinde Seidorf, Glausnitz und Baber⸗ 
hau fer 4 Kthlr. Er 

23) Durch die Erpedition des Voten (laut öten Stücks pro 
1835): Die loͤbl. Ortsgerichte zu Altſchoͤn au 3 Kthlr. 

Hirſchberg, den 10. Februar 1835. 

Regierungs⸗ Referendar von Uechtritz. 


Wohlthat. 

Fir die Abgebrannten zu Steinau von den Löblichen Gemein⸗ 
den des Sepdorfer Kirchſpiels (Sepdorſ, Glausnitz und Vaber⸗ 
haͤuſer) 5 Rthlr., und für das mitabgebrannte Dorf 3 Nthlr. 
7 Sgr. 6 Pf. Expedition des Boten. 


ä — — si 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Proclama. Auf die Anzeige und den Antrag des 
Apothekers Schlöͤffel zu Landeshut, daß er in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Kaufmann Kiesling zu Breslau die zu 
Eichberg im dieſſeitigen Kreife am Bober gelegene zweigaͤn⸗ 
gige Waſſermahlmuͤhle, nebſt eingattriger Brettmuͤhle und 
fonftigem Zubehör, in der Abſicht von dem jetzigen Beſitzer 
Leuckert kaͤuflich erworben habe, um die etſtere, die Mahl⸗ 
mühle, in eine Paͤtent⸗Maſchin⸗Papier⸗Manufaktur mit drei 
unterſchlaͤgtigten Wafferräbern und mit Erhöhung des Fach⸗ 
baums umzuwandeln, wird dieſe Mühlenveränderung in 
Folge der § 9 6 und 7 des Allerhoͤchſt emanirten Edikts wer 
gen der Muͤhlen⸗Gerechtigkeit ac. vom 28, Oktober 18 10 
hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, und ein jeder, der durch 
dieſelbe eine Gefährdung feiner Rechte fürchtet, aufgefordert, 
ſeinen desfalſigen Widerſpruch binnen achtwoͤchentlicher praͤ⸗ 
kluſiviſcher Friſt, von heut an gerechnet, ſowohl bei der hier 
unterzeichneten Kreis» Behörde, als bei den Baugewilligten 
einzulegen; nach unbenutztem Ablauf dieſer Friſt wird ohne 
weiteres auf die hoͤhere Genehmigung angetragen werden. 

Schoͤnau, den 4. Februar 1835. 

Der Königl. Landrath Schoͤnauer Kreiſes 
Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch. 


Subhaſtations⸗ Patent. Das zu Heriſchdorf 
belegene, unter Nr. 22 im Hypothekenbuche bezeichnete Baus 
ergut, welches gerichtlich unterm 16. Dezember a. pr. auf 
3058 Rehlr. 1 Sgr. 10 Pf. abgeſchaͤtzt worden iſt, fol, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation, Öffentlich an den 
Meiſtbietenden in Termino 

den 15. Mai d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts veräußert werden, 

Dieß wird Kaufluſtigen mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 


macht, daß die Taxe ſowohl in dem Gerichts» Kretſcham zu 


Heriſchdorf, als auch an der hieſigen Gerichts: Stätte, und 
der neueſte Hypotheken- Schein täglich während der Amts. 
ſtunden in unferer Regiſtratur eingeſehen werden können. 
Die Kaufs ⸗ Bedingungen aber erſt im Licitations -Termine 
feſtgeſtellt werden ſollen. 
Hermsdorf er 15 70 ray 1835. 

Reichs⸗Gräfl affgotſch Standes herr⸗ 
42 liches Gericht. e 


Oeffentliches Aufgebot. 
Von den unterzeichneten Gerichts⸗Aemtern werden folgende 
Real⸗Forderungen, reſp. folgende fuͤr verloren zu achtende Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrumente öffentlich aufgeboten: 
1. Bei dem Gerichts-Amte von Cammerswaldau: 


) Auf der Exner' ſchen Gäͤrtnerſtelle sub Nr. 57, das 
Hypotheken- Inſtrument vom 3. Maͤrz 1802, über 
40 Rthlr. Preuß. Münze für die Ehriſtoph Ermrich⸗ 
ſche Mündelkaſſe zu Cammerswaldau. 

b) Auf dem Carl Gottlieb Kirſt'ſchen Freihauſe Nr. 93, 
das Hypotheken- Inſtrument vom 15. April 1812, über 
27 Rthlr. für die Vormundſchaft der Johanna Kam⸗ 
bach, jebt verehel. Stumpe. 

c) Auf dem Johann Goteftied Kirſt'ſchen Hofehauſe 
Nr. 97 folgende Intabulate, und die betreffenden In» 
ſtrumente: 

Nr. 2. Erborget aus der Gottftied Sommer' ſchen 
Muͤndelkaſſe, zinsbar à 5 Prozent, Kapital 
10 Rthlr., laut Prot. 29. Aug. 17963 

Nr. 5. 10 Rthlr. für die Stur m' ſche Muͤndelkaſſe 
mit 5 Prozent Zinſen und / jaͤhr. Aufkuͤn⸗ 
digung, eingetragen vig. Protocoll. vom 

8 29. Januar 1807. 

d) Auf der Gaͤrtnerſtelle Nr. 107 folgendes Intabulat: 
Hans Chriſtoph Stumpe iſt ſchuldig ſeinem Muͤndel, 
dem Hans Chriſtoph Stumpeſchen Sohne, zinsbar 
a 5 Prozent, 22 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. 

e) Auf dem Dreſchgarten Nr. 192 das Intabulat und 
Inſtrument Nr. 2, aus der Johann Gottlieb Geiß⸗ 
let'ſchen Muͤndelkaſſe, laut Prot. vom 30. Juni 1789, 
erborget Capital 15 Rthlr. 

f) Auf dem ehemals Schnabel’ ſchen Auenhauſe Nr. 194. 

1. Iſt zur hieſigen Armenkaſſe im Jahre 1790 ſchul⸗ 
dig geworden, an zinsbar erborgtem Capitale, 
2 Rthie. 

2. Annoch zur Armenkaſſe, mit Inbegriff obiger 
2 Rrhlr., allhier zinsbar A 5 Prozent Capital, 
mit 7 Rthlr. 10 Sgr. ſchuldig. 

4. 32 Rthlr. 20 Sgr. für die Armenkaſſe mit 5 Pro⸗ 
zent Zinſen und Y, jährigen Kundi ung, vigore 
protocolli et decreti vom 29. Januar 1807 
et Recogn. v. ejusd. anni. 


II. Bei dem Gerichts-Amte Mittel⸗Kauffung: 
Auf dem Haufe sub Nr. 36 zu Mittel ⸗Kauffung: 
7 Rthlr. ift Beſitzer der Grundherrſchaft ſchuldig 
termino Johanni 1782. 
Bei dem Gerichts -Amte Stöckel und 
Tſchirnhaus-Kauffung: 
Auf dem ehemals Ruͤger' ſchen Hofehauſe Ne, 6 zu 


Stoͤckel⸗Kauffung das Intabulat: 
Reſtirt das ganze Kaufgeld mit 4 Rthlr. 24 Sgr., 


zahlt jährlich 1 Rthlr. 


III. 


IV. Bei dem Gerichtsamte der Herrfchaft Kupferberg: 


1. Ein abgezweigtes Hypotheken-Inſtrument von einem 
unterm 8. October 1822 über 860 Rthir. ruͤckſtaͤndige 
Kaufgelder ausgefertigten Hypotheken⸗Inſtrumente über 
360 Rtblr., vom 15. Juli 1828, nebft Hypotheken⸗ 
ſcheinen de eodem dato bei den fundis Nr. 105 und 
32 zu Wuͤſteroͤhrsdorf für den Grafen Guſtav von 
Matuſchka auf Kupferberg. 

8055 dem Kleingarten Nr. 37 zu Rothenzechau folgende 
oſten: 

1. Reſtirt an Kauftermingeldern 58 Rthle., 
worauf die Hans Heinrich Bruckner ' ſche 
Cutatel⸗Kaſſe von des Verkäufers Erben 
wegen dahin ſchuldiger 18 Rthlr. 
nebſt Zinſen verſichert worden find, kai) 

2. Item iſt ſchuldig an die Anna Eliſabeth 
Reulin, Capital 8 Rehlr., ſo ihr aus der 
gemeinen Müuͤndelkaſſe cediret worden, vid. 
protocoll. vom 13. Mai 1772, 

3. Iſt den dritten März 1774 zum Vormunde 
des mutterloſen Hans Chriſtian Kluge'ſchen 
Kindes beftellt worden, deſſen Vermögen bes 
trägt 7 Rthlr. 12 Sgr. ſchleſiſch. 

4. Iſt Buͤrge für den Reimann Nr. 41, auf 
ae von 26 Rthfe,, intabulirt den 23. Mai 

794. 


V. Bei dem Gerichts-Amte der Herrſchaft 
a Nimmerſath. N 
1. Auf der Carl Raabeſchen Freiſtelle Nr. 5 von Nim⸗ 
merſath⸗Hartau: 
das Inſtrument über 4 Rthlr. für die Bauer 
Hoffmann' ſche Waiſenkaſſe v. 29. Mai 1800. 
2 Auf dem Auenhauſe Nr. 17 zu Streckenbach: 

1. Das Hypotheken⸗Inſtrument über 15 Nehme, 
für die minorenne Johanna Eleonora Wey⸗ 
rauch in allhier (ohne Datum.) 

2. Der Conſens vom 13. Januar 1795 Kine 
45 Rthlr. für die Gottftied Opitz'ſchen 
minorennen Kinder. 

3 Auf dem Auenhauſe Nr. 45 daſelbſt: 
Nr. 2. Das Hypotheken⸗Inſtrument uͤber 6 Med, 
8 für die Bauer Hoffmann'ſche Mündel⸗ 


3 


kaſſe vom 29. Mai 1800. 


Es werden daher alle Diejenigen, welche an die a 
nen Poſten als Inhaber, deren Erben, Geffionarien keine 
fonft in deren Rechte getreten find, desgleichen Diejenigen, 
welche an die verlorenen Inſtrumente als Eigenthuͤmer, Cef⸗ 
ſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu 
machen haben, vorgeladen, dieſelben in dem 
am 23. Mai, Vormittags 11 Uhr, 

dieſelbſt anſtehenden Termine anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls die für verloren zu achtenden Inſtrumente für 
ungültig erklaͤt, die unbekannten Gläubiger aber mit ihren 


Auſprlichen an die verpfändeten Grundſtüͤcke präcludüt und 
Mnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch die Loͤſchung 
der Intabslate im Hypothekenbuche verfügt werden wird. 
Hi ſchberg, den 3. Februar 1835. 

Die Gerichts- Aemter von Cammerswaldau, 
Mittel⸗ und Stoͤckel⸗ und Tſchirnhaus⸗Kauf⸗ 
fung, der Herrſchaften Kupferberg und 

Nimmerſath. Fliegel. 


Verpachtung. Bei den Dominien Rudelſtatdt und 
Nieder⸗Stein⸗Kunzendorf, Bolkenhainer Kreiſes, iſt von 
Jobanni d. J. ab die Nutzung von 20 Stuͤck Kuͤhen bei er⸗ 
ſterem, und von 20 Stuͤcken bei letzterem zu verpachten; 
und koͤnnen ſich zu jeder Zeit mit guten Atteſten verſehene 
cautionsfähige Pächter bei dem Unterzeichneten melden. 

Die Branntweinbrennerei und Ausſchank bei dem Domi⸗ 
mio Nieder⸗Stein⸗Kunzendorf iſt von Johanni d. J. ab an 
einen czutionsfaͤhigen Sachverſtaͤndigen, mit Zeugniſſen über 
frine Brauchbarkeit verſehenen Pächter, auf ein oder auch 
mehrere Jahre zu verpachten, und koͤnnen ſich ſolche bei dem 
Unterzeichneten, oder bei dem Herrn Amtmann Felsner in 


Kunzendorf melden, wo die Bedingungen zur Einſicht bereit 


liegen. 

Auch findet ein mit Zeugniſſen über feine Brauchbarkeit 
verſehener, ſtets nuͤchterner Acker- und Schirr⸗Vogt, 
zum 1. April d. J. als ſolcher bei dem Dominio Rudelſtadt 
ein gutes Unterkommen. ; 

Bei den genannten beiden Dominien find 600 Scheffel 
gut confervirte Kartoffeln abzulaſſen. 
Rudelſtadt, den 2. Februar 1835. 
Heidrich, General-Paͤchter. 


In der Buchhandlung von Lu du. Hee ge 
in -Schweidnitz (Paradeplatz) ist zu haben: 


Das herrlichste aller Stahlstichwerke. 


UNIVERSUM 


Die HERAUSGEGEBEN voN Das Heft 


360 schönsten 5 78g. Preuss. 

” a ER ” M EY 2 R. Bestellungen 
2 In 6 Sprachen. Aufl. 36000. durch alle 

Mit Beschreibung , r Buchhandl. 


Eben erschienen die 11 Lief. deutscher Ausgabe. 


Beachtungswerthe literariſche Anzeige. ED 
Mein Monats⸗Verzeichniß No. 54 pro Februar, von 
Büchern zu bedeutend herabgefegten Preifen; eine 
Auswahl der beſten neuern und altern Werke aus allen Faͤ⸗ 
chern der Wiſſenſchaft enthaltend: erlaube ich mir hiermit 
ben teſp. Bücherfceunden zur beſondern gefuͤlligen Beachtung 
zu empfehlen. 


In Hieſchberg wird daſſelbe gratis für mich vertbeilt 


von dem Kaufmann Herrn A. B. Hapn (unter der But⸗ 
terlaube.) Liegnitz, den 5. Febr. 1835, 92 
H. Kronecker, Buchhändler und Antiquar. 


Auction. Am Donnerſtag ven 19. Februar, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr und Nichmittags 2 Uhr und die folgenden Tage, 
werden im Haufe, Schuͤtzen⸗Straße Nr. 446, nachbenannte 
Gegenſtaͤnde gegen gleich baare Zahlung, verſteigert: Stein- 
gut, Glaswaaren, Küchengeräth, altes Eiſen, verſchiedene 
Meubles u. ſ. w. 


Lebewohl. Allen theilnehmenden Freunden und Vers 
wandten ein herzliches Lebewohl vom 
Lieutenant Gehler und Frau. 
Hirſchbeig, den 9. Februar 1835. \ 


Auch eine Empfehlung vortreffliher Bücher. 
Mit wahrem Wohlgefallen fand ich die empfehlende An⸗ 
zeige des vortrefflichen Buches: „Euthanatos“ im erſten 
Nachtrage Nr. 6 des Boten aus dem Rieſengebirge. Mit 
nicht weniger Recht kann von demſelben Verfaſſer empfoh⸗ 
len werden: : 

Das wahre Chriſtenthum nach ſchrift⸗ und ver⸗ 

nunftmaͤßiger Anſicht, oder der einzig richtige Weg zur 

Seligkeit. Ein Buch zur Belehrung und Erbauung 

fuͤr das Volk. Herausgegeben von Erich Haurenski zu 

Gard Ebré. Neuſtadt a. d. Orla 1832. Bei J. K. 

G. Wagner. Preis 15 Sgr. set. 

In der Vorrede und Einleitung ſagt der ehrwuͤrdige Herr 
Verfaſſer: „Das wahre Chriſtenthum, wie es Jeſus 
Cheiſtus vortrug, und wie es erſcheint, wenn es vernunft⸗ 
gemäß aufgefaßt und dargeſtellt wird, das er⸗ 
hellet den Geiſt, das regt zur Tugend und Sitt⸗ 
lichkeit an, das giebt dem Herzen wahren Frieden, das 
ſichert feinen treuen Bekennern die Seligkeit für dieſe 
und jene Welt. 5 

Dem Volke nun ein Buch vorzulegen, woraus es er⸗ 
führt, was wahres Chriſtenthum ſey, und was es 
thun und laſſen müſſe, um wahrhaft beſeligt zu 
werden, das iſt die Abſicht, wozu der Verfaſſer dieſe Bogen 
ſchrieb. — Möge der allguͤtige Gott geben, daß dieſe wohl⸗ 
gemeinte Abſecht erreicht werde.“ 

Ja moge Gott geben, daß das Buch unterm Volks eine 
allſeitige Aufnahme finde. 

Den evangelifch = prot ſtantiſchen Herrn Schullehrern iſt 
mit eben dem Rechte und aus demſelben Grunde zu em⸗ 
pfehlen: 

Commentot zu dem Lutheriſchen Katechismus. Ein 

Handbuch fuͤr Schullehrer. Von Friedrich Fricke, Pa⸗ 

ſtor zu Bunzlau und Mitglied der Oberlauſſtziſchen Ge⸗ 

ſellſchaft der Wiſſenſchaften. Bunzlau 1835. Appuns 

Buchhandlung. Preis 26 ½ Sgr. 

Handbuch beim Religions untertichte für Lehrer an Bur, 

gers und Landſchulen, von A. Ludewig, Paſtor und In⸗ 

ſpektor zu Wolfenbüttel. Halle, bei Anton und Gelbcke, 

1830. Preis 15 Sgr. : 

Beſonders Erſteres, als ein L icht in Schleſten auf⸗ 
gegangen, zu erleuchten Alle, die im geiſtigen und reis 
giöfen Helldunkel liegen. 

Dieſe Bücher find durch jede Buchhandlung zu beziehn. 


Anzeige. Alle Diejenigen, welche dem Leſe⸗Virein in 
Schmiedeberg beitreten oder aus demſelben ſcheiden wollen, 


werden ergebenſt erſucht, dem unterzeichneten Vorſteher vis 


zum 28. Februar, wo die neuen Bücher ausgegeben werden, 
gefällige Anzeige zu machen. Die umgelaufenen Buͤcher 


Schmiedeberg, den 10. Februar 1835. 
0 Dr. Barche witz. 


EIGGSCHTSETHTHIHCHGCLYIEHETHTHIEHE9 
8 Cosmorama⸗ Anzeige. 
3 Mit hoher Bewilligung werde ich von heute an meh⸗ 3 
rere Abende Vorſtellungen geben, welche enthalten: 
2 die Entſtezung und Ausbildung der Erde vom An⸗ 
fange an, die Vorſtellungen der Planeten, Kemeten 8 
und Firſterne nach ihren verſchiedenen Beſchaffenheiten. 
Dabei wird vorgeftellt: die Umdrehung der Erde um 
ihre Are, das Entſtehen der Tageszeiten, die Beſchaf⸗ 
fenheit der Atmosphäre, die Mondgeſtalten, Ebbe und 
Fluth, Sonnen: und Mondfinfterniffe; ber volle Mond, & 
der Saturn mit feinen Ringen, die merkwürdigſten & 
Sternbilder. Ferner: ein engliſches Kriegsſchiff von 4 
100 Kanonen, der Ruͤtzli⸗Gletſcher in der Schweiz, der F 
Veſuv, der Geyſer u. a. dgl. Naturlandſchaften, auch? 
die Entſtehung der Planeten⸗Namen und mehrerer 4 
Sternbilder aus der Mythologie, 
Um zahlreichen Beſuch bittet gan ergebenſt 
. G. Exnex, 
im Gaſthofe zum goldnen Anker 
dei Hrn. Hofs richter. 
Sonntag iſt der Anfang um 4 Uhr. 


Warmbtunn, den 12. Februar 1835. 5 
CCCC0T0T00 DE gene 


Saamen⸗ Offerte. a 
Den Herren Gaͤrtnern und Garten⸗Beſitzern empfehle ich 
wieder den mir aus dem Auslande zugefendeten friſchen Ges 
muͤfe und einigen Blumen⸗Saamen, zu den ſchon von An⸗ 
dern ausgebotenen Preiſen, die in mehreren Gattungen von 
mir noch billiger geſtellt werden ſollen. Der Saame wird 
die erwuͤnſchteſten Reſultate zeigen, wenn Witterung, Bor 
den und Behandlung ihm nicht entgegen wirken. Ich habe 
auch noch naͤchſtens Eſparſette und Lucerner Klee zu er⸗ 
warten. Steige in Schmiedeberg. 


a ” ZEN 

Anzeige. In Hartau an der Straße iſt das in gutem 
Bauſtande befindliche Haus, Nr. 6, nebſt Graſegarten, wor⸗ 
in circa 20 Otſtbaͤume ſtehen, zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft giebt der Maurermeiſter Rabitſch auf der Schligens 
gaſſe zu Hirſchberg. 


Anzeige. Ein zu Heriſchdorf, ganz nahe an der Warme 
brunner Brücke gelegenes, mit zwei Stuben, einem Graſe⸗ 
garten nebſt darin befindlichen Ooſtbaͤumen, und faſt zu jedem 


Gewerbe paſſendes Haus, iſt aus freier Hand zu verpachten 


oder zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren im gelben 
Loͤwen zu Warmbtunn. g 


.652998 


Masten: Anzeige. 
Mit einer Auswahl der ſchönſten Charakter 
Masken, gleich den glänzendſten Theater⸗Koſtüm's, 


| wie auch Domino's und Larven, für Herren und 
werden den 11. März, Nachmittags um 3 Uhr, verkauft. 


Damen, empfiehlt ſich zu den billigſten Preiſen und 
reellſten Bedienung, vom 15. d. M. an, 

Q. Walter, Masken⸗Verleiher aus Breslau; 
wohnhaft beim Herrn Damen⸗Schneidermeiſter Hand» 


werker, im Hinterhauſe des Hrn. CAmmerer Anders. 


Mehrere Tauſend Thaler 
find wieder in großen und kleinen Summen zu vergeben 
durch den Agent Meyer am Schildauer Thore Nr. 382. 


Ein Kapital von 300 Mehie. If fogleich, auf pupiͤa⸗ 
tiſche Sicherheit zu 5 pt. Zinſen, auszuleihen. Von wem? 
iſt zu erfahren bei dem Buchbinder⸗Meiſter Reiß ig sen. 
in Warmbrunn. f 


Geſuch. Es wird in einer Provinzial⸗Stadt ein’ brauche 
barer Handlungsdiener des Spezerei⸗ und Materialfachs zu 
ſoliden Bedingungen verlangt. Näheres weiſet die Expedition 
des Boten aus dem Rieſengebirge nach. 


SG οõ,E,we ese esse 
Lehrlings- Geſuch. Ein gefitteter, geſunder 8 
(wenn auch armer) Knabe, welcher Schulkenntniſſe hat, 8 
findet in einer bedeutenden Tuch⸗Handlung einer großen 8 
Stadt ein gutes Unterkommen; auch für die Folge eine g 
ſichere Anſtellung. Naͤheres iſt zu erfahren in der Ex⸗ 
pedition des Boten. 
BBESHISIITEPDSL:IHGL:HGOHELOSIIOBEBERIH 
Anzeige. Oeconomen, Schreiber, Jäger, Voͤgte, 
Bedienten, Kutſcher, Hausknechte ꝛc. ꝛc., Kammerjungfern, 
Schleußerin, Koͤchinnen x, ꝛc., alle mit guten Atteſten ver⸗ 
ſehen, werden ſtets unentgeltlich nachgewieſen durch den Agent 
Meyer, nahe am Schildauer Thore. 


nr: ger 7 — —— — 

Anzeige. Auf dem Schreibendorfer Dominial⸗Hofe iſt 
noch ein Reſt von einigen hundert Scheffel Kartoffeln, zwei⸗ 
jaͤhriges, fo wie auch einjaͤhriges geſundes Winterkorn, und 


eine Parthie Gerſte zu verkaufen, 


EIS T IT I 07) 
ut gewaͤſſerter friſcher Stockfiſch iſt fortwäh- @ 
rend zu haben bei der Frau Schlecht auf der Langgaſſe. 8 

HOESPEOLESO099GEGGIELEELH2E.3 
Zu verkaufen find drei Bienenſtoͤcke in gutem Zu 
bei dem Waͤchter Gottlob Schmidt in n 


— — — —— — 
Anzeige und Bitte. Sonntag den 8. Febr, Mache 
mittags, iſt mir ein 11 Monat alter Hühnerhund verloren 
gegangen. Derſelbe iſt weiß, mit ſchwarzbraunem Kopf und 
Flecken, hat eine kurze braune Ruthe, mittler Groͤße, und 
hat auf einer Seite im Genick in dem weißen Grunde einige 
kleine braune Punkte. Er hört auf den Namen Kasko, 

Erftattung der Futterung nebſt Douceur giebt fehr gern 
der Gaſtwirth Zoſel im Kpnaſt zu Hirſchberz⸗ 


Erprobtes Kräuterdl 


zur a 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, 
nach Erfahrungen und nach den beſten Quellen verfertigt 


von 
Carl Meyer, 


Kaufmann in Freiberg, im Königreiche Sach ſen. 


Dieses, laut vieler Zeugniſſe berühmter Chemiker, aus den Eräftigften Ingredienzen zuſammengeſetzte Oel iſt Jedem, 
der durch Krankheit oder andere Zufälle feiner Haare beraubt wurde, als das beſte Mittel zu empfehlen, den Wuchs 
derſelben zu befoͤrdern und wiederherzuſtellen, in welcher Eigenſchaft es ſich taͤglich mehr bewaͤhrt, wie die bei jedem 
Komiſſionair einzuſehenden Atteſte beweiſen, die, ſeitdem es allgemeinere Verbreitung gefunden hat, zu zahlreich ein⸗ 
gehen, als daß ſie alle einzeln abgedruckt werden koͤnnten. Wenn das, was ſich durch Erfolg erprobt und bewaͤhrt, 
den Namen „cht“ verdient, fo darf ich mit vollem Rechte dem don mir verfertigten Kräuteröl dieſes Praͤdikat 
vindiclren, ohne mich einer Artoganz ſchuldig zu machen, und kann verſichern, daß dieſes, nicht nachgemachte, Oel 
bei allen denen, die der vorgeſchriebenen Gebrauchs ⸗Anweiſung nachkommen, vom beſten Erfolge ſeyn wird, wie 
dies ſchon bei ſo Vielen der Fall war. 

Um Irrthuͤmern oder Verwechſelungen vorzubeugen, mache ich meine geehrten Abnehmer darauf aufmerkſam, 
daß jedes Flacon mit meinem Petſchaft mit den Buchſtaben C. G. M. verſiegelt, und jeder Umſchlag mit einem 
Stempel „C. Meyer‘ vetſehen iſt. 

Nachſtehender Auszug eines Brieſes vom Herrn W. A. de Laffolie in Hildesheim, datirt am 13. De 
zember 1834, duͤrfte wohl alle weitere Zweifel uͤber die Wirkſamkeit meines Fabrikats entfernen: 

„Das Mißtrauen, welches beim Erſcheinen des Oels im hieſigen Publikum bemerkbar war, verſchwindet jetzt mehr 
und mehr, da auch bier ſich die wohlthaͤtigen Wirkungen deſſelben aͤußern, fo daß es mir unaufgefordert 
angeboten wurde, wenn ich es wünſchte, Öffentliche Zeugniſſe des beſten Erfolgs zu geben. Da mein Vor⸗ 
rath nur noch in 30 Flatons deſteht, fo erſuche ich Sie, mie umgehend eine neue Sendung zukommen zu 
laſſen, damit ich bei dem zunehmenden Abſatze keinen Mangel leide.“ — 

Demnach empfehle ich mein KraͤulerHaaroͤl zu fernerer geneigten Beachtung. 

C. Meyer in Freiberg. 


Oben benanntes Kräuteröl iſt nur allein zu bekommen in der 
Weinhandlung von Joh. A. Kahl, 
Kürſchner⸗Laube Nr. 11 in Hirſchberg. 
Anzeige. In Nr. 20 unter der Garnlaube iſt die erſte 
Etage, vorne heraus, nebſt Kammer und Zubehoͤr, zu ver⸗ 
miethen und kann zum 1. April bezogen werden. Das Mähere 


Anzeige. Das vor dem Burgthor gelegene Haus, 
Nr. 658 c, welches 4 Stuben, 2 Kammern, 2 Küchen, 
Waͤſchboden und Holz⸗Remiſe enthält, und bei welchem ſich 


auch ein kleines Gaͤrtchen befindet, beabſichtige ich von Oſtern 
d. J. an, entweder im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Hirſchberg, den 10. Februar 1835. C. B. Kuntze. 


6 Neuen gereinigten weißen Kleeſaat 
kauft zu den höchſten Preiſen 

Julius Ulrich in Goldberg. 

Anzeige. Es find für die reſp. Gtenzbauden⸗Beſuchenden 


jederzeit im Gaſthof zum ſchwarzen Roß in Schmiedeberg 
Schlitten zu bekommen. n 


Wegen Mangel an Raum iſt ein Fliegel von Mas 
bagoniholz billig zu verkaufen. Wo; erfährt man in der 
Expedition des Boten. 


iſt zu erfahren bei det Frau Fritſch dafeibft, 

Anzeige. Ein ſtarker, brauner, ziem⸗ 
lich langhäriger Hühnerhund, gut behan⸗ 
gen, mit hochtragender Fahne, weißlicher 


Bruſt und auf den Namen Mylord hörend, 


iſt am 7. d. M. zu Flinsberg weggekommen. 
Wer dieſen Hund in der Oberförſterei zu 
Ullersdorf, bei Friedeberg a. Q., abliefert, 
oder dort den Aufenthalt deſſelben genau 
nachweiſet, der kann daſelbſt eine gute Be⸗ 
lohnung in Empfang nehmen. 


u ——— ———— 2 —— —— 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 7 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 
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Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Die Beſitzer des auf Arnsber⸗ 
ger Territorii an der ſogenannten Kalklehne gelegenen Hoh⸗ 
Ofens, Gebrüder Zinnecker, beabſichtigen: auf den 
Grund und Boden des Laboranten Rieſenberger zu Arns⸗ 
dorf hieſigen Kreiſes, die oberſchloͤgige Anlegung zweier 
neuer Eiſenhammer⸗Werke. i a 

Gemäß der Artikel 6 und 7 des Allerhoͤchſt vollzogenen 
Müßhlen⸗Edikts vom 28. October 1810, wird dieſe projec⸗ 
titte Gewerks⸗Anlage hiermit zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht und Jedermann, der hiergegen etwas geſetzlich Be⸗ 
gründetes einzuwenden vermag, aufgefordert, ſeine Wider⸗ 
ſpruͤche innerhalb Zwoͤchentlicher Friſt, vom Tage der Ver⸗ 
lautbarung an, hier Amis entweder ſchriftlich oder muͤndlich 
ad protocollum zur weitern Veranlaſſung abzugeben. 

Nach Ablauf der geſetzlichen Friſt werden eingehende Wi⸗ 
derſpruͤche nicht beruͤckſichtigt, ſondern es wird die Erlaub⸗ 
niß zum Bau von der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Lieg⸗ 
nitz erirahirt werden. 

Hirſchberg, am 23. Decbr. 1834. 

Koͤnigliches Landratb-Amt. 
Gr. v. Matuſchka. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß für den laufenden Monat Februar c. 
ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen fur 
1 Sgr. geben: 

Brodt: die Bäcker: Brückner, 1 Pfd. 18 Loth; Hilſe, 
1 Pfd. 17 Loth; Richter, Wittwe Walter, 1 Pfd. 16 Loth; 
Günther, 1 Pfd. 15 Loth; alle Übrigen Bäder: 1 Pfd. 
14 Loth. 

Semmel: die Bäder: Bruckner, Wittwe Walter, 19 Loth; 
Günther, 18 ½ Loth; Birnſtein, Hilfe, Richter, 18 Loth; 
alle übrigen Bäder: 17 Loth. 

Bei ſaͤmmtlichen Bädern find die Backwaaren gut befunden 
worden. 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 
fen, namlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., Schweineſleiſch 2 Sgr. 
6 Pf. und Kalbfleiſch 1 Sgr. 9 Pf. 2 

Hirſchberg, den 4. Februar 1835. 
2 
Subhaſtations⸗Patent. Das zu Schreiberhau bes 
legene, unter Nr. 314 im Hypothekenbuche bezeichnete Haus, 
welches dorfgerichtlich unterm 2. Juni c. auf 214 Rthlr. 

21 Sgr. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll, im Wege der nothwen⸗ 

digen Subhaſtation, öffentlich an den Meiſtbietenden, in 

Termino 

den 13. Marz 1835, Vormittags 10 Uhr, 
in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts, veräußert werden. 


U 


Dies wird Kaufluſtigen mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß die Taxe ſowohl im Gerichts⸗Kretſcham zu Schreiberhau, 
als auch an der hieſigen Gerichts: Stätte, und der neueſte 
Hypotheken Schein täglich während der Amtsſtunden in uns 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen, die Kauf⸗Bedin⸗ 
gungen aber erſt im Licitations⸗Termine feſtgeſtellt werden 
ſollen. Hermsdorf unt. K., den 27. Septbr. 1834. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 
liches Gericht. 


— 


macht, daß tie Tax fowohl im Gerichts⸗Kretſcham in den 
Baberhäufern, als auch an der hieſigen Gerichts⸗Staͤtte, und 
der neueſte Hypotheken ⸗ Schein täglich, während der Amts⸗ 
ſtunden, in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen, 
die Kaufs⸗Bedingungen aber erſt im Licitations⸗ Termine feſt⸗ 
geſtellt werden ſollen. 

Hermsdorf unt. K., den 1. October 1834. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standes herr⸗ 

liches Gericht. 


Auctions⸗Anzeige. Es ſoll den 22. Februar d. J., 
Nachmittags von 2 Uhr ab, und den 23, deſſelben Monats, 
Vormittags von 9 Uhr ab, der Nachlaß der Frau Oberfoͤrſter 
Maria Roſina Rücker, beſtehend in einigen ſilbernen ſelte⸗ 
nen Münzen, einer goldenen Halskette und Kleinodien, ſil⸗ 
bernen Eß⸗ und Thee⸗Loͤffeln, Porzellan, Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer⸗ und Blechgeraͤthſchaften, Leinenzeug, Betten, Meu⸗ 
blen und weiblichen Kleidungsſtuͤcken, in der Oberfoͤrſterei⸗ 
Wohnung zu Ullersdorf, jedoch nur gegen fofortige baare 
Zahlung, oͤffentlich verſteigert werden, wohin wir Kaufge⸗ 
neigte einladen. 

Greiffenſtein, den 20. Januar 1835. 

Reichsgräfltich Schaffgotſch ſches Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


ED aa ˙—— v — 
Verpachtung. Das Brau- und Brennerei Urbar, nebſt 5 


Schankgerechtigkeit, der Herrſchaft Alt⸗Kemnitz, ſoll von 
Oſtern d. J. ab verpachtet werden. 

Pachtluſtige, welche kautionsfähig find, Finnen die Pacht: 
Bedingungen bei dem unterzeichneten Wirthſchafts Amte taͤg⸗ 
lich einſehen, und es kann der Pacht ⸗ Contract fofort abge⸗ 
ſchloſſen werden. a 

Alt⸗Kemnitz, den 27. Januar 1835. 


Das Wirthſchafts⸗Amt, Ueberſchaar. 


Subhaflationd- Patent. Die dem Traugott Haͤ⸗ 
niſch gehoͤrige, sub Nr. 21 zu Neu⸗Stechow belegene, ge⸗ 
richtlich auf 117 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. taxirte Beſitzung, 
fol in Termino den 27. April c. 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schoͤnwaldau, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. Die Taxe 
und der neueſte Hypotheken⸗Schein koͤnnen an der Gerichts⸗ 
ftätte zu Schoͤnwaldau eingeſehen werden. 

Hirſchberg, den 27. Januar 1835. 4 

Das Gerichts⸗Amt von Schoͤnwaldau. 
v. Roͤnne. 


Bekanntmachung. In Folge des Todes des fruͤheren 
Bobertoͤhrsdorfer Beamten werden alle diejenigen, welche an 
die Boberroͤhrsdorfer Rent⸗ und Wirthſchafts⸗Kaſſe irgend 
eine Anforderung zu machen haben, hiermit erſucht und resp. 
aufgefordert: ihre diesfaͤlligen Rechnungen bis zum 20. Fe⸗ 
bruar d. J. in der Boberroͤhrsdorfer Amts⸗Kanzellei einzu⸗ 
reichen, worauf fofort deren Berichtigung inſoweit ihre Rich⸗ 
tigkeit anzuerkennen iſt, erfolgen wird. Ausgenommen hier⸗ 
von find: alle Forderungen an Fuhrlohn für die, gegenwaͤt⸗ 
tigen Winter über auf Abrechnung des künftig zu entneh⸗ 
menden Kalkes etwa angefahrenen Steinkohlen. Dagegen 
find die etwa noch ruͤckſtaͤndigen Fuhrloͤhne früherer Jahre bis 

zum 20. d. M. zu liquidiren, indem vorzüglich dieſe Be⸗ 
rechnung rein abgeſchloſſen werden ſoll. Eben ſo werden aber 
auch diejenigen, welche für entnommene Produkte noch Zah⸗ 
lungen an vorgedachte Kaſſe zu leiſten haben, hiermit aufge⸗ 
fordert: dieſe Reſte ebenfalls bis zum 20. Februar zu tilgen, 
indem nach Verlauf dieſer Zeit deren Einziehung im ge⸗ 
ſetzlichen Wege ſtatt finden muß. 

Hermsdorf unt. K., den 3. Februar 1835. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Frei Stan⸗ 
des herrliches Kameral⸗Amt. 


Querbacher Blaufarben Verkauf. 

Die fuͤr Rechnung des unterzeichneten Amtes bis ultimo 
Dezember v. J., bei dem verſtorbenen Kaufmann und Stadt⸗ 
Aelteſten Herrn Adolph zu Hirſchberg beſtandene Nieder⸗ 
lage von Querbacher Blaufarben, hat von heut ab Herr 
Banquier Schlefinger daſelbſt übernommen, bei welchem 
nachſtehende Muſter zu den beigeſetzten feſten Preifen jeder 
zeit in Gebunden zu ½ und auf Beſtellung auch zu Y, Cent⸗ 
nern zu erhalten ſind. 


Der Centner M E. zu 23 Rthlr. 20 Sgr. 
dito O E G zu 18 Rihlr. 10 Sge. 
dito F O E G zu 21 Rthle. — 
dito. MC zu 19 Rchle. 


dito FC zu 23 Rthlr. 20 Sgr. 
Durch die bei der Fabrikation eingeführten Berbeſſerungen 
it die Güte vorſtehender Muſter fo erhöht, daß fie nicht nur 
den aus ländiſchen Farben gleich kommen, ſondern ſolche auch 
theilweiſe übertreffen. . 
Hermsdorf unt. K., den 2. Februar 1835. 
Reichs graͤflich Schaffgotſch'ſches Frei Stan⸗ 
desherrliches Kameral⸗Amt. 


Anzeige. Bei dem Dominium Meffersdorf liegen einige 
hundert Scheffel guter Saamen⸗ Hafer und einige hundert 
Preußiſche Eimer ganz reiner abgelegener Spiritus zum Ver⸗ 
kauf. Naͤhere Auskunft ertheilt hierüber c 

das Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. 
. PJPauüſchel, Amtmann. 
Steinbruch- Verpachtung. 

Der Dominjal⸗Werk⸗Steinbruch zu Wenig⸗Rackwitz wird 
Termin Georgi d. J. pachtlos, zu deſſen anderweiten Ver⸗ 
pachtung auf 3 oder 6 Jahre den 10. März c., Vormittags, 
in der Wirthſchafts⸗Kanzellei zu Neuland Termin anſteht. 
Die Bedingungen koͤnnen in Neuland und Wenig⸗Nackwitz 
eingeſehen werden. Die Guͤter-Verwaltung, 


Freiſtell⸗ Verkauf. 

Ohngefaͤhr 64 Morgen Land, inclusive 2 Morgen. Wieſe, 
maſſiwem, zwei Etagen hohen Wohnhaus, maſſibem großen 
Stalle, Schuͤttboden und Scheuer, nebſt Obſtgarten, laude⸗ 
miälfeei, find fofort, gegen ſehr billige Bedingungen, zu vers 
kaufen. Das Nähere iſt auf dem Rothhofe bei Alt» Schönau 
täglich zu erfahren. 


Brau- und Branntwein-Urbar⸗Verpachtung. 
Die Dominial⸗Brau⸗ und Branntwein⸗Urbare zu Wenige 


Rackwitz und Kunzendorf u. W., ſo wie des Brau⸗ und 


Branntwein⸗Urbar zu Seifersdorf, alle zur Herrſchaft Neu⸗ 
land gehoͤrend, ſind kuͤnftigen Termin Johanni pachtlos, zu 
deren anderweiten Verpachtung auf 3 Fahr zum 11. Maͤrz c., 
Vormittags, in der Wirthſchafts⸗Kanzellei zu Neuland Ter⸗ 
min auſteht. Die Bedingungen eines jeden einzelnen Ver⸗ 
pachtungs⸗ Objekts können entweder in dem genannten Orte 
ſelbſt, oder in Neuland eingeſehen werden. 
Die Güter ⸗ Verwaltung. 


—— ͤ— x — ̃ — — 
Haus⸗Verkauf. Eingetretene Umſtande erzeugen bei 
dem Befiger eines, in einer lebhaften nahrungsreichen Stadt 
gelegenen maffiven Hauſes, worinnen feit 30 Jahren fehe 
nützliche, beſonders aber Weingefehäfte betrieben worden find, 
den Wunſch, dafſelbe zu einem billigen Preife zu verkaufen. 
Ein thätiger, mit einigen Mitteln verſebener Mann würde 
bei deſſen Acquiſition, die auf alle mögliche Art erleichtert 
werden ſoll, gewiß alle feine Erwartungen realiſirt finden; 

Ich bin beauftragt, darüber nähere Auskunft zu ertheilen. 
Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ Comptoir. 

C. F. Lorentz. 


Glaswaaren-Verkauf. Weißes und grünes Wirth⸗ 
ſchaftsglas, Liqueur⸗, Wein- und Bierflaſchen offerirt zu 
billigen Preiſen F. W. Ziegler in Schmiedeberg. 


Flachwerk⸗ Verkauf. Das anerkannte gute Landes⸗ 
buter Flachwerk offeriet bei bebeutendem Vorrath und herab⸗ 
geſetzten Preiſen F. W. Ziegler in Schmiedeberg. 


— — — — b— — 

Flachs⸗ Verkauf. Das Dominium Kreibau, bei 
Hanau, bietet 13 bis 14 Schock rohen und auch ſchon ges 
brechten Flachs zum Verkauf aus. 


re. 


Die Buchhandlung. 
FERDINAND HIRT 


in Breslau und Warmbrunn 
(Breslau: Ohlauer Strasse No. 80) 
empfiehlt sich dem besonderen Wohlwollen der Gebirgs- 
Bewohner und wird jeden Beweis freundlicher Gesin- 
nung dankend zu ehren wissen. Die anerkannte Vollstän- 
digkeit ihres Lagers erleichtert die Realisirung jedes 
Auftrages, und der Reichthum neuer Arkeia. 
gen im Gesammtgebiete dentscher, wie auswärtiger Li- 
teratur, mit denen sie fortwährend versehen wird, 


macht es ihr möglich, das Interessanteste stets auch 


in die Ferne zur Durchsicht und Auswahl zu versenden, 


Anzeige. Mit den feinen holländiſchen 
Papieren bin ich nun wieder verſehen und 
empfehle als beſonders ſchoͤn: 

F fein klein Median, 

F fein groß Median, 

F fein groß holländ. Median, 

fein Belin: Papier mit Bild des Königs, 


extra fein dick Velin, Brief⸗Format, 


— Bordüren, desgl. 

— Linien, deogl. 

nebſt mehreren andern Gattungen, zur ge⸗ 

neigten Abnahme. G. A. Gringmuth. 
Hirſchberg, den 4. Februar 1835. 


— 


Anzeige. ö ſt und de 
geehrten Publikum hier und in der Umgegend zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß in der von mir erkauften, neu einge⸗ 
richteten, ehemals Kleinertſchen Bleiche, Leinwandte, be⸗ 
ſonders auch Garne zum Bleichen angenommen und auf 
das Sorgfältigfte und Billigſte ausgeführt werden, worauf 
ich gütigſt zu achten bitte. ee 

Hirſchberg, den 2. Febr. 1835. 
Chriſtian Gottfried Feller, Bleicher in 
den Haäͤlterhaͤuſern. 5 


Warnung. Einige Hanſirer haben ſich erdreiſtet, ihre 


zum Verkauf ausgebotene ſchlechte Waaren, für welche, von. 


: tigte, auszugeben. Indem ich dieß veröffentliche, 
be vor Mißbrauch meines Namens. 
Joſeph Legler, Saͤgemeiſter in Lahn. 


Geſuch. Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luft 
hat, die Uhrmacherei gründlich zu erlernen, kann ein baldiges 
Unterkommen finden. Das Nähere iſt zu erfahren bei dem 
Buchbinder Herrn Neumann in Greifenberg. 


Einer Wohllöbl. Kaufmannſchaft und dem 


Masken Bal kl. 

Meinen geehrten Freunden und Goͤnnern hier und aus⸗ 
wärts, gebe ich mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen: daß auf 
den 18. Februar, als Mittwoch, bei mir auf dem 
Schieß⸗Salon ein Masken⸗Ball gehalten werden wird. — 
Für ein ſtark beſetztes Orcheſter, Punſch, Roſolie und kal⸗ 
ten Aufſchnitt, fo wie für prompte Bedienung werde ich ber 
ſtens ſorgen. Das Entrée iſt pro Maske 7 ½ Sgr., für 
Zuſchauer 2 ½ Sgr. Um 12 Uhr wird demaskirt. Unan⸗ 


ſtaͤndige Masken und Dienſtboten werden durchaus nicht zu⸗ 


gelaſſen. Masken find zu jeder Auswahl ſchoͤn und billig 
zu bekommen. Bolkenhain, den 2. Februar 1835, 
J. Hübner, Schießhaus⸗Woͤchter. 


Ball» Anzeige, 

Allen hochgeehrten Goͤnnern und Freunden zeige ich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an, daß ich auf den 22. Februar einen 
Ball abhalten werde, welcher Abends um 6 Uhr ſeinen An⸗ 
fang nimmt. Das Entree it 7½ Sgr., Damen find hier⸗ 
von frei. Für gute Muſik, Beleuchtung u. ſ. w., fo wie 
auch für gute Speiſen und Getränke, mit der heften B. 
dienung verbunden, werde ich beſt moͤglichſte Sorge tragen, 
bitte übrigens um einen recht zahlreichen Beſuch. 

Greiffenſtein, den 3. Februar 1835. 

f Buch, Brauer⸗Meiſter. 


Bekanntmachung. Mein in der Goldberger Vor⸗ 
ſtadt zu Jauer sub Neo, 114 befindliches, bequemes Wohn» 
haus, nebſt ungemein vortheilhaft an lebendiger Landſtraße 
belegener Schmiedewerkſtatt ſteht Veraͤnderungshalber aus 
freiet Hand zu verkaufen. Kaufluſtige erfahren jederzelt die 
näheren ſehr billigen Bedingungen beim Eigenthümer, 

dem Schmiedemſtr. N5 big in Jauer. 


F. T. Warmbrunn 
hat hierſelbſt ſowohl eine Blau- und Schoͤnfaͤrberel, 
als auch Druckerei, etablitt, und verſichert, mit aͤchten und 
lebhaften Farben alle ſeidene, wollene, leinene und baum⸗ 
wollene Zeuge in allen Couleuren nach Wunſch zu färben 
und zu drucken, zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
Warmbrunn, den 7. Februar 1835. 


Zu vermiethen iſt ein Gewölbe, 21 Ellen lang und 


13 Ellen breit, mit fuͤnf eiſernen Fenſterladen verſehen, von 


Oſtern ab, unter der Butterlaube, bei A. B. Hayn. 


Zu verkaufen iſt ein Pianoforte in ſehr gutem Zu fande. 
Nähere und auch zugleich die beſte Auskunft wird * 
dorf geben. 1 


— — 


Es iſt von einem hieſigen Einwohner ein Pelz, mit 
blauem gekieperten Nanquin überzogen, von einem Fremden 
erkauft worden; da verſchiedene Umſtände die Vermuthung 
aufkommen laſſen, daß obiger Pelz wohl entwendet ſeyn 
koͤnnte, fo wird Derjenige, welcher denſelben vermiſſen dürfte, 
aufgefordert, ſich zu melden bei den Ortzgerichten zu Flachen⸗ 


feiffen, 


— 


Geſuch. Zu Oſtern d. J. wird der Dienſt eines 
Hof⸗Waͤchters im Schloßhofe zu Pfaffendorf, Landeshuter 
Kreiſes, offen. Es iſt damit Aufſicht über die Waſſer⸗Roͤhr⸗ 
leitung und Pflege einer Thurm⸗Uhr verbunden. 

Wer ſich zu dieſer Stelle brauchbar fühlt, gutes Zeugniß 
mitbringt, und — wegen Mangel an Raum — keine ſtarke 
Familie hat, beliebe ſich bei hieſigem Wirthſchafts⸗Amte zu 
melden. Pfaffendorf, den 30. Jan. 1835. 


Verpachtung. Das Dominlal⸗Brau⸗ und Branm⸗ 
wein⸗Urbar, nebſt Kretſcham⸗Gerechtigkeiten, zu Jakobsdorf 
bei Jauer, iſt anderweitig zu verpachten, und ſind die Bedin⸗ 
gungen bei dem Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt zu erfahren. 


Das allgemeine Landrecht, volftändig, und 
die Gerichts⸗Ordnung, desgleichen, neu eingebunden 
und noch nicht gebraucht, iſt zu verkaufen. Wo? erfährt 
man bei dem Koͤnigl. Steuer⸗Amte zu Warmbrunn. 
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Barometer⸗ und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 
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Wechsel-, Geld - und Effecten- Course von Breslau vom 4. Febr 1835. 


— —.—————————— ä¹ſv—. — — 


Preuss. Courant. 


Wechsel -Course, "Briefe | Geld Briefe Geld 
Amsterdam in Cour... . | 2 Mon. | 141 | — Friedrichsd'or 100 Rl. 112 — 
Hamburg in Banco .... | Vista J 1584, ꝶ¹t — Polnisch Cour. — 1102 — 
Ditto W. — — Wiener Einl.- Scheine. 150 Fl.] 42½ Fr 
DES, Na 2 Mon. ar — 

London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6 , — 
Faris für 300 Err. Mon. | — = Effecten- Course, 
Leipzig in Wechs. Zahlun u Vista — 03 
Ditto 3 ana we 8 . Zahl — de Staats-Schuld-Scheine . . 100 RI. — 100% 
Augsburg. 2 Mon — 103 ¼ Pr. Seehandl. Pr. Sch. A . 50 Riel.“ — 631% 
Wien in 20 Kr. u Vista — — Breslauer Stadt- Obligationen 100 RI a 104% 
Dittlt eee 2 Mon. 104% — Ditto Gerechtigkeit ditto ditto | 91% 
Berlin , Vista — 00 Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | ditto | — 102! 
Ditto 2 Mon. — 99% Schles. Pfandbr. voen . 1000 k. — 106%, 
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Holl. Rand-Ducaten .. . | Stück 9% — e 
Kaiserl. Ducaten — 957 
Getreide⸗-Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 5. Februar 1835. 2 Jauer, den 7. Februar 1835. 
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Preuss. Courant. 


Aiwenderg, den 2. Februar 18385. (Hoͤchſter 50 ET 42 1151-111 5 
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